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Dienstag, den 12. Auguſt 1902. 29, Jahrgang. 
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Die Krönungsfeier in London. 
In London ift am Sonnabend, wie wir 


ſchon telegraphiſch berichtet haben, die Krönung 
Eduard VII. vollzogen worden, die „große 
Haupt⸗ und Staatsaktion“, die nichts weiter ift 
als eitel Tand und Flitter, eine für den Beſtand 
des engliſchen Reiches höchſt überflüſſige und für 
die Natur der engliſchen Politik gänzlich bedeu⸗ 
tungsloſe Zeremonie. Ueber den Krönungs⸗ 
akt in der Kirche wird dem „Lokalanzeiger“ 
aus London folgendes gemeldet: 

„Beim Eintreffen des Königs in der Abtei 
donnerten die Kanonen, und das Volk ringsherum 
brach in lauten Jubel aus, die Muſikkapellen 
intonierten die Nationalhymne. Innerhalb der 
Abtei verläuft die Zeremonie programmäßig, wie 
ſolgt: Der Erzbiſchof von Canterbury 
mit der Geiftlichteit führt das Königspaar in 
ſeierlicher Prozeſſion durch das Chor nach dem 
Krönungstheater, hier präſentiert er zuſammen mit 
den großen Hofbeamten den König nach allen vier 
Himmelsgegenden den Verſammelten, die ihre 
Bereitwilligkeit, ihm zu huldigen, durch lautes 
einſtimmiges Rufen: „God save King Edward!“ 
bekunden. König und Königin nehmen dann auf 
Stühlen vor den 
beginnt der vom 
dienſt. 


Erzbiſchof zelebrierte Gottes⸗ 
Beim Beginn der Predigt ſetzt der mit 


ab, küßt die Bibel und unter⸗ 
Nunmehr folgt die Oelung. 
Der König legt den Purpurmantel und das 
Barett ab und nimmt auf „König Eduards 
Stuhl“ vor dem Altar Platz. Die Hoſenband⸗ 
ritter halten einen Baldachin über ihn. Der 
Dekan von Weſtminiſter nimmt die Ampulla 
mit geweihtem Oel und den Löffel vom Altar 
und gießt Oel in den Löffel. Der Erzbiſchof 
begießt darauf den König aus dem Löffel mit 
Oel, und zwar in Form eines Kreuzes auf 
Haupt, Bruſt und beide Handflächen. Hierauf 
ſegnet der Erzbiſchof den knienden König. Nun» 
mehr überreicht der Lord Chamberlain knieend 
dem König Reichsſporen und Reichsſchwert, der 
König legt das Schwert an und wird vom Erz⸗ 
biſchof ermahnt, damit Gerechtigkeit zu verteidigen. 
Nachdem es wieder abgenommen, wird dem 
König die Armilla und der kaiſerliche Mantel 
aus goldenem Tuch angelegt und ihm der Reichs⸗ 
apfel in die Hand gegeben, worauf der Erzbiſchof 
ihn mit dem Ringe und Szepter verſieht. 12 
Uhr 40 Min. erſolgt der Hauptakt: das Auf 
jepen der Krone. Während der König auf 
„König Eduards⸗Stuhl“ vor dem Altar ſitzt, 
nimmt der Erzbiſchof die vom Dean von Weſt⸗ 
minſter berbeigebrachte Krone aus purem Golde 
und ſetzt fie betend auf des Königs Haupt. Bei 
dieſem Anblick brachen die verſammelten Tauſende 
in der Abtei laut und wiederholt in die Rufe 
„God save the King!“ aus. Die Fanfaren er- 
tönen, und auf ein gegebenes Signal vom Dache 
der Abri donnern die Kanonen, im Hyde⸗Park 
und im Tower. Nach Beendigung des nun ge- 
ſungenen Tedeums wird König Eduard 
vom Erzbiſchof, den Biſchöfen und anderen 
Pairs auf den Thron gehoben. Alle 
hohen Beamten und Edlen des Reiches ver- 
ſammeln ſich an den Stufen desſelben. Der 


der großen Bibel 
zeichnet den Eid. 


Erzbiſchof hält eine Anſprache an den König 


und kniet dann mit allen Biſchöfen nieder und 
huldigt ihm. Hierauf kniet der Prinz von 
Wales vor dem König und ſchwört ihm den 
Lehnseid. Sämtliche Prinzen knieen an ihren 
Plätzen und huldigen dem König und ſchließlich 
die Pairs nach ihrem Range. Nach beendigter 
Huldigung wirbeln die Trommeln, die Fanfaren 
ertönen und alle rufen: „God save King 
Edward, long live King Edward, may the 
King live for ever!“ — Nun folgte die 
Krön ung der Königin, und um 2 Uhr 
verlieh der Zug des Königs die Abtei, um nach 
dem Buckingham⸗Palaſt zurückzukehren. Die 
erfolgte Krönung des Königs wurde von einem 


Shriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10-11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Thronſeſſeln Platz, und es 


auf! 


ſche Zeitung. 


Seſchäſtstele: Brüdenktahe 54, Laden. 
G ſſuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ups, 
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Bismarck im Jahre 1881 ihm erzählt habe, de 
alte Kaiſer hätte ihm, nachdem er 1876 durch 
Eulenburg von ſeinen Verhandlungen mit 
Bennigſen erfahren hade, einen „groben Brief“ 
geſchrieben, „ungefähr in dieſem Stil: wie ich 
mich unterſtehen könne, mich mit dieſem 
roten Radikalen, dieſem Erzdemagogen 
einzulaſſen, und verbot mir ausdrücklich, weiter 
zu verhandeln mit ihm“. Sonderbare 
Informationen müſſen dem alten Kaiſer Wilhelm 
über Bennigſen unterbreitet worden ſein! Von 
wem wohl? 

Ueber das Befinden Virchows er⸗ 
hält der „Lokalanzeiger“ eine Mitteilung, die 
von einer der Familie naheſtehenden Seite her⸗ 
rührt: Virchow weilt noch in Bad Harzburg, 
ſein Befinden iſt nach Angabe des behandelnden 
Arztes, ſoweit es die Umſtände geſtatten, leidlich; 
wenigſtens ſind in den letzten Tagen keine neuen 
Anfälle von Herzſchwäche eingetreten. Appetit 
und 1 befriedigend, immerhin läßt der 
allgemeine Kräftezuſtand ſtark zu wünſchen übrig, 
fo daß die Geh⸗Uebungen ſchon feit längerer Zeit 
haben gänzlich eingeſtellt werden müſſen. Von 
täglichen Ausfahrten und ſtundenlangem Arbeiten 
am Schreibtiſch kann leider keine Rede ſein. 


Beamten vor dem Portal der Abtei der Volks- Gelegentlich eines Fahnenweihfeſtes, das⸗ bei 
menge verkündet. Sämtliche Glocken der Abtei] Steele abgehalten werden ſollte, wurde der von 
läuteten, die Kanonen im Hyde⸗Park und im zehn Polenvereinen beabſichtigte Feſtzug nicht 
Tower gaben Salutſchüſſe ab, die Kunde wurde fe 
mit lauten Hurras begrüßt.“ 

Der Erzbiſchof von Canterbury 
ſchien unmittelbar, nachdem er dem König die 
Krone aufs Haupt geſetzt hatte, einer Oh u- 
macht nahe zu ſein und mußte, geſtützt auf 
den Erzbiſchof von York und zwei andere 
Biſchöfe, einen Augenblick weggeführt werden. 
Er erholte ſich jedoch nachher wieder in aus⸗ 
reichendem Maße, um die Zeremonie zu Ende zu 
bringen. — Während der Feſtzug ducch die 
Straßen zog, ſcheuten die Pferde eines Wagens, 
in dem die Gemahlin eines Pairs ſaß, und 
gingen durch. 10 indiſche Soldaten, welche 
Spalier bildeten, zwei Poliziſten und zwei Zu⸗ 
ſchauer wurden verletzt und in ein Krankenhaus 


gebracht. 

König Eduard verbrachte den Reſt des 
Tages im Kreiſe der königlichen Familie und 
fühlte ſich abends nach erfriſchender Ruhe voll⸗ 
tom men wohl. Der Buckingham⸗Palaſt er⸗ 
ſtrahlte in feſtlicher Beleuchtung und zeigte eine 
weithin ſichtbare Lichtkrone auf ſeinem Dache. 


7 Uhr begann. 

Den Fall Löhning ſoll, wie verlautet, 
das Staatsminiſterium am Freitag beſpeochen, 
aber die Entſcheidung über die durch ihn ent- 
ſtandenen Fragen bis zur Rückkehr des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Bülow vertagt haben. Im 
Zuſammenhang damit berichtet der „Berl. Lokal⸗ 
Anzeiger“, daß die Stellung des Ober⸗ 
präſidenten von Bitter als er- 
ſchüttert gilt. — Dem Oberpräſidenten iſt, 
wie ſchon in konſervativen Blättern angedeutet 
worden iſt, verdacht worden, daß er in einer 
Unterredung mit Löhning den komman 
dierenden General in die Angelegenheit 
hineingezogen hat. Nach der Darſtellung 
Löhnings hat der Oberpräſident zu Löhning ge⸗ 
ſagt: „Sie können als Provinzialſteuerdirektor 


Rieſige Menſchenmengen umſtanden das Königs⸗ nicht die Tochter eines ehemaligen Feldwebels] Virchow verbringt den größten Teil des Tages 
ſchloß, auch die Straßen der Feſtroute wurden heiraten, ebenſo wenig, wie ein Oberſt die Tochter | im Rollſtuhl. 
; i illuminiert, und ein beträchtliches Volksgewühl eines Feldwebels heiraten kann. Ein Mi-] Wie man Preßſünder beſtraft. Der 
dem hermelinbeſetzten Purpurmantel bekleidete wogte durch dieſelben in guter Ordnung und nifterialrat, ein Regierungsrat mag|6Ojährige Redakteur der „Böttcher⸗Ztg.“, der 
König das purpurne Samm etbarett| Stimmung. 2 ; eine ſolche Heirat ſchließen. Sie bekleiden als] wegen Preßvergehens vier Wochen im Bremer 
auf. Alsdann nimmt der Grab iſchof dem König] Geſtern wohnten der König und die Königin] Provinzial euerdirektor eine der höchſten Stellen Gefängnis zuzubringen hatte, wurde mit dem 
n l übrigen iedern de | in der und Flechten von Fußmatten beſchäſtigt 


) sina und lönnen folder nicht. 
Dieſe Abſicht teilt auch der tomma ii- 
dierende General nach wiederholter Rück⸗ 
ſprache.“ Der Oberpräſident fügte noch hinzu: 
„Ihre Aeußerungen zur Polenpolitik können 
Ihnen den Hals nicht brechen.“ Dieſe 
Offenherzigkeiten, ſo ſchreibt die „Freiſ Ztg.“, 
ſind dem Oberpräſidenten arg verdacht worden. 
Warum gerade er wegen des Falles Löhning 
als Bock in die Wüſte geſchickt werden 
ſoll, iſt nicht recht begreiflich. Die treibenden 
Kräfte bei dem Vorgehen gegen Löhning ſind 
nicht im Oberpräſidium zu Poſen, ſondern in 
der Provinzial⸗Steuerdirektion und im 
Finanzminiſterium zu ſuchen. 

Dem „ehemaligen Oberpräſi⸗ 
denten“ v Bennigſen widmet der 
„Reichsanzeiger“ im nichtamilichen Teil einen 
Nachruf, in welchem es heißt: „In ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen ſchwierigen und verantwortungsvollen 
Aemtern hat der Eutſchlafene in hingebender Ar⸗ 
beit und unterſtützt durch außergewöhnliche 
Fähigkeiten eine verdienſtvolle und erfolgreiche 
Thätigken entwickelt, die wiederheit durch hohe 
Auszeichnungen, zuletzt durch die Verleihung des 
Großkreuzes zum Roten Adler⸗Ocden die aller⸗ 
böchſte Anerkennung gefunden hat. Ein treuer 
und überzeugter Führer ſeiner Partei, hat er doch 
niemals die großen gemeinſamen Ziele aus dem 
Auge gelaſſen, und wenn er nut Erſolg in 
großer und bewegter Zeit feine hervorragendſten 
Rräfte für die Neugeſtaltung des Vaterlandes 


A e und mehreren der im Buckingham⸗Palaſt 
weilenden Gäſte dem Gottesdienſte in der 
Kapelle des St. James⸗Palaſtes bei und wurden 
auf dem ganzen Wege von der Menge lebhaft 
begrüßt. 

Wie die „Truth“ erfährt, werden der König 
und die Königin Anfang nächſter Woche nach 
Cowes mzrückkehren und an Bord der 
königlichen Pacht „Viktoria and Albert“ bis 
zum 19. und 20. d. Mts. weilen, worauf ſie 
ſich wahrſcheinlich nach Balmoral begeben 
werden. 

Der König wird ſeine Wiedergeneſung in den 
ſchottiſchen Hochlanden vollenden und hierauf 
einen Seeausflug von Aberdeen nach Kopen⸗ 
hagen machen. Die Königin wird ſich dem 
Familienkreiſe des Königs Chriftian auf Schloß 
Fredensburg anſchließen. Nach der Rückkehr 
nach England Anfang Oktober wird der König 
ſich entweder nach Windſor oder Sandringham 
begeben. Wenn irgend etwas eintreten ſollte, 
was den König und die Königin verhindern 
könnte, nach Dänemark zu kommen, werden König 
Chriſtian, die Kaiferin ⸗ Witwe von Rußland 
und die Herzogin von Cumberland dem engliſchen 
Herrſcherpaar einen ſtreng privaten Beſuch in 
Balmoral abſtatten. 


Deutſches Reich. 


Der Verlauf der Kaiſerbegegnung 


— zulegen, 
und den 
entſpricht?! 

Aus China zurück! Der Dampſer des 
Norddeutſchen Lloyd „Main“ iſt, wie aus Bremer⸗ 
haven gemeldet wird, mit 1603 Mann Ab- 
des oſtaſiatiſchen Geſchwaders 
auf der Weſer eingetroffen. Die Truppen landeten 
geſtern früh. 850 Mann ſind um 10 Uhr in 


Der ehemalige Burenkämp fer 
Oberſt Schiel ift, wie ein Frankfurter Tele⸗ 
gramm meldet, Freitag abend daſelbſt eingetroffen. 

Koloniales. Die Weinkulturen 
in Deutſch⸗Südweſtafrika berechtigen 
der „Schleſ. Zig.“ zufolge „zu den f önſten 
Hoffnungen“. Das Blatt berichtet, daß die 
Kolonialabteilung einen zur Schutztruppe gehörenden 
Feldwebel aus Grünberg i. Schleſ. zu einem 
zweimonatlichen Weinbaukurſus nach Trier ab⸗ 
kommandiert hat, worauf er ſpäter mit der Ober⸗ 
auſſicht über die in Deutſch⸗Südweſtafrika ange⸗ 
legten Weinkulturen betraut wurde. ; 


— 


— . m.. — — — 


wird offizibs als „in jeder Hinſicht befriedigend" einſetzen konnte, jo gebührt der Dank hierfür nicht nsl nd 

gerühmt. Mit „wirklicher Herzlichkeit haben ſich nur ſeinem hohen Patriotismus, feiner glänzenden Kusland. 

nach der „Köln. Zig.“ die Monarchen begrüßt] Begabung und bedeutſamen Thätigkeit als Be⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 

und ſind während der ganzen Zeit in freund f amter, Parlamentarier und Redner, ſondern anch Ein neues Gemetzel wird vom 
schaftlicher und anregender Verbindung geblieben. ſeiner klugen Mäßigkeit als Parteipolitiker, die galiziſchen Feldarbeiterſtreik aus 


Beſondere Abmachungen feien nicht ge. 
troffen worden, da zur Zeit zwiſchen Rußland 
und Deutſchland keine politiſchen Fragen ſchweben. 
Trotzdem aber „werden ſowohl die Unterhaltungen 
der beiden Kaiſer als auch die Beſprechungen 
der in Reval anweſenden leitenden Staatsmänner 
infoferm ein erfreuliches Ergebnis für die allge- 
meine Lage gehabt haben, als übereinſtimmend 
der beſtimmte Wille feftaeftellt wurde, die Mach: 


Krakau gemeldet. In Übine forderte ein Ober⸗ 
leutnant, der eine Ulanenabteilung befehligte, die 
Bauern, die auf dem Bahnhof angeſammelt 
waren, um den Abg. Breiter zu erwarten, auf, 
auseinanderzugehen. Die Bauern, welche die in 
deutſcher Sprache ergangene Aufforderung nicht 
verſtanden, leiſteten nicht Folge. Die Ulanen 
gingen nun auf die Bauern mit gezogenen Säbeln 
los und ritten Weiber und Kinder 


ihm neben der Liebenswücdigkeit und Lauterkeit 
feines Charakters die Freundſchaft und Umer 
ſtützung aller patriotiſch geſinnten Männer geſichert 
hat. So wird denn auch bei allen Parteien 
und in allen Kreiſen ſein Name in ehrenvollſtem 
Gedenken bleiben.“ Reichskanzler Graf 
Bülow telegraphierte aus Reval an der 
Gouverneur v. Bennigſen: „Das deutſche Volk 
wird dem Verewigten, der von Jugend auf eim 


beider Staaten in den Dienſt ruhiger und 
friedlicher Entwickelung zu ſtellen.“ 

100 000 Mark für Kunſt zwecke hit 
ein Mitglied des bayeriſchen Reichsrates der 
Regierung zur Verfügung geſtellt. 

Scharfe Polizeimaf regeln gegen 
die rbeiniſchen Poleu vereine. Mig 
Köln wird der „Diſch. Warte“ berichtet: In 
den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bezirken ſitzt die Bolizci 


den polniſchen Vereinen ſcharf auf den Ferſen. berichtet 


Vorkämpfer des nationalen Gedankens wu, um 
deſſen Verwirklichung er ſich hohe Verdienſte er- 
worben hat, ein treues Andenken bewahren. Aus 
gezeichnet als Menſch, durch Selbſtloſigkeit und 
Würde des Charakters, eine Zierde des deutschen 
Parlamentarismus und ein hervorragender Be- 
amter, wird er in unjerer Erinnerung ſortleben.“ 

Der „Erzdemagoge“ Benniaſen 
und Kaiſer Wilhelm 1. Moritz Buſch 
in feinen „Tagebuchblättern“, daß 


nieder. Zehn Perſonen wu den durch Säbel- 
h ebe ſchwer verletzt, ein Kind von Pferden 
zu Tode getreten. Einen Bauer ſoll der 
O ſizier bis in ſein Haus verſolgt und ihm dort 
drei Hiebe verſetzt haben, ſo daß der Arme ohn⸗ 
mäcktig zuſammeuſtürzte. In einem Hauſe er⸗ 
brachen die Ulanen die Thür und drangen auf 
die Familie ein. Eine Wöchnerin ſpraug, den 
Säugling an der Bruſt, durch ein Fenſter und 


erint ſchwere Verletzungen. — Die echte, unver⸗ 


fälſchte, brutale Säbelherrſchaft; offiziös aber] haben. 


wird fröhlich weiter verſichert, im Ausſtandsge⸗ 
biete gehe es durchaus ruhig zu. 

Ein Soldatenſchinder. Der Feld⸗ 
webel Kiß in Budapeſt quälte ſeine 
Soldaten in brutalſter Weiſe. Die 
Soldaten beſchloſſen, den Feldwebel zu ermorden 
und zogen das Los, wer den Mord vollführe. 
Das Los fiel auf den Korporal Dobas. 
Dobas lauerte den Feldwebel auf und 
feuerte drei Revolverſchüſſe nach ihm, traf aber 
nicht. Dobas geſtand die That ein. Er erklärte, 
alle Untergebenen des Feldwebels würden Rache 
zu nehmen ſuchen. Mehrere Soldaten wurden 
verhaftet. 

Italien. 

Der frühere Staatsſekretär von 
Transvaal, Reitz, iſt, wie aus Neapel 
depeſchiert wird, am Donnerstag mit ſeinen 
Söhnen an Bord des Dampfers „Kanzler“ da⸗ 
ſelbſt eingetroffen und wird über die Schweiz 
nach Belgien weiterreiſen. 

Frankreich. 

General Gallifet, der erklärt hat, daß 
das berüchtigte Bordereau von Eſterhazy verfaßt 
worden ſei, der zwei Mitſchuldige gehabt hatte, 
wird jetzt, da Dreyfus nachgewieſen habe, daß 
Gallifet nach dem Urteilsſpruche von Rennes 
ſich der Begnadigung Dreyfus' nicht widerſetzt 
hat, von der „Libre Parole“ aufgefordert, die 
Schuldigen zu nennen und Klarheit über den 
ganzen Fall zu ſchaffen. 

olland. 

Ueber dieletzten Tage von Lucas 
Meyer wird aus Brüſſel gemeldet: Lucas 
Meyer war ſeit Donnerstag in einer engliſchen 
Penſion in der Rue de la Concorde abge- 
ſtiegen, weil ſein altes Herzübel ihn neuerdings 
plagte, war aber in beſter Laune und machte 
Donnerstag noch einen Spaziergang im Bois 
de la Cambre in Gemeinſchaft von Frau Louis 
Botha, Fräulein Reitz und eines Sohnes des 
Delegierten Fiſcher. Dieſelben Perſönlichkeiten 
und drei Doktoren ſtanden ihm bei, als Freitag 
um 2 Uhr ein neuer Herzkrampf eintrat, dem nach 
einſtündiger Ohnmacht der Tod folgte. Am 
Sonnabend wollte Meyer nach Karlsbad weiter⸗ 
reiſen. Lukas Meyer war in der letzten Zeit 
des Beſtandes der Republik Transvaal Präfident 
des Volksraads. Seine militäriſchen Fähigkeiten 
hatte er in Kriegen gegen die Eingeborenen 
mehrfach bewieſen, und als der Krieg gegen 
England ausbrach, führte er eine der erſten 
Burenkolonnen, die in Natal einmarſchierten. 
Sein Name iſt auch mit dem erſten größeren 
Gefecht des Krieges verbunden, denn er führte 
die Transvaaler in dem blutigen Kampfe bei 
Glencoe, der mit einem Siege der Engländer 
endigte, weil Meyer von dem ſaumſeligen Eras- 
mus im Stiche gelajjen wurde. ` 


; ina. 

Aus Tſingtau gehen der „Köln. Volksztg.“ 
Berichte zu, welche beſtätigen, daß in Honan die 
Boxer⸗Bewegung erneut auftaucht. 
Der dortige Gouverneur wurde abberufen und 
durch den bisherigen Gouverneur von Schantung 
erſetzt. Weiter verſichert der Gewährsmann der 
„Köln. Volksztg.“, daß in weiten Strecken Chinas 
vollſtändig Dürre herrſche. Falls die Weizen⸗ 
ernte ſchlecht ausfällt, iſt eine Hungersnot 
zu erwarten. 

Amerika. 

Nach einem Telegramm aus Port» au⸗ 
Prince griffen 400 Freiwillige, Anhänger des 
Präſidentſchafts⸗ Kandidaten Fouchard, und ein 
Regiment regulärer Truppen die Anhänger 
Firming bei Goave-le⸗Petit an. Nach dem Kampfe 
ſteckten letztere Goave⸗le⸗Petit in Brand und ers 
griffen die Flucht. Die Stadt iſt niedergebrannt 
bis auf zwei Gebäude, welche Deutſchen gehören. 
50 Anhänger Firmins wurden ge⸗ 
tötet und 15 verwundet; letztere flüchteten 
ſich in ein Haus, welches mit ihnen ein Raub 
der Flammen wurde. Die Angreifer hatten auch 
große Verluſte zu verzeichnen. 


Yrovinzielles. 


Schönſee, 10. Auguſt. Auf dem letzten 
Remontemarkte wurden von 27 vorgeſtellten 
Remonten 10 angekauft, und zwar 2 aus Jaikowo, 
2 aus Auguſtenhof, 2 aus Gut Wrotzk, 3 aus 
Gut Kruſchin und 1 aus Sloſchewo. 

Gollub, 10. Auguſt. Eine Turnhalle ſoll 
auf dem hieſigen Schulgrundſtück erbaut werden. 
Der Herr Kreisbauinſpektor hat die Koſten auf 
13 600 Mk. veranſchlagt. 

Culmer Stadtniederung, 10. Auguſt. Ein 
Gewitter, das über zwei Stunden anhielt, 
entlud ſich Donnerstag abend von 10 bis 12 Uhr 
über unſere Niederung. In ſeinem erſten Teile 
brachte es ſtrömenden Regen, im zweiten gewal⸗ 
tigen Hagel; es ſielen haſelnußgroße Körner, die 
die Fenſterſcheiben vielfach zertrümmerten und die 
Rüben⸗ und Gurkenblätter glatt durchſchlugen. 
Das Waſſer hat tiefe Rinnen ausgeriſſen und 
der Hagel das ſtehende Getreide total niederge⸗ 
walzt. Infolge der feuchten Witterung ſteht hier 
noch viel Roggen in den Hocken. 

Schwetz, 10. Auguft. Am Donnerstag abend 
zwiſchen 10 bis 12 Uhr entlud ſich ein Un⸗ 
wetter über Stadt und Kreis, wie wir ein 
ähnliches ſeit vielen Jahren nicht mehr erlebt 


Unter unaufhörlichem Blitz und Donner 
goß es wie aus Kannen, wallnußgroße Hagel- 
körner verurſachten ein unheimliches Geräuſch, 
und in wenigen Augenblicken glichen die Straßen 
reißenden Sturzbächen, Crd- und Sandmaſſen, 
wie auch große Steine mit ſich führend. Der 
Geſamtſchaden läßt ſich noch nicht überſehen und 
bewerten, iſt aber ein ſehr bedeutender. Die 
herrlichen Weizen⸗ und Gerſtenfelder, die letzte 
Hoffnung der Landwirte, ebenſo der zum großen 
Teil noch nicht eingefahrene Roggen ſind nieder⸗ 
geſchlagen und ausgedroſchen, Bäume ſind um⸗ 
gebrochen oder der Aeſte beraubt, das Obſt ver⸗ 
nichtet und tauſende von Vögeln erſchlagen 
worden. In einem Garten in Schönau ſind 
heute früh über hundert dieſer getöteten Tierchen 
gezählt worden, desgleichen in anderen Gärten. 
Die Landwirte ſtehen angeſichts dieſer entſetz⸗ 
lichen Verwüſtungen vollſtändig faſſungslos da. 


Konig, 10. Auguſt. Großer Feuerlärm 
weckte in der Nacht zum geſtrigen Sonnabend 
kurz nach 2 Uhr die Bewohner der Stadt aus 
dem Schlafe. Es brannte außerhalb der Stadt 
an der Bütower Chauſſee ein zur Dampfmühle 
des Herrn Stengel gehöriger größerer Schuppen 
bis auf den Grund nieder. 

bau, 10. Auguſt. Bei dem Gewitter 
am Donnerstag zündete ein Blitzſtrahl in 
Biſchwalde und ſetzte Scheune und Stall des 
Beſitzers Marchlewski in Brand, wobei außer 
Futter und Getreide eine Kuh verbrannte. In 
Pronikau wurde ein 18jähriger Mann im Bett 
vom Blitz getroffen und getötet. 

Marienburg, 10. Auguft. In der Stadt- 
verordnetenverſammlung wurde auf 
Antrag des Magiſtrats das Grundgehalt der 
drei ordentlichen Lehrer an der höheren Mädchen⸗ 
ſchule von 1600 auf 1800 Mark erhöht. — 
Freitag nachmittag brannten auf der Be⸗ 
ſitzung des Herrn Claaßen in Thörichthof eine 
Inſtkate und ein Stall nieder. — Lokomotiv⸗ 
heizer Adrian hierſelbſt, der auf einer Fahrt den 
Zug ſo rechtzeitig zum Stehen brachte, daß ein 
Mann, der die Schienen entlang ging und das 
Signal überhört hatte, nicht überfahren wurde, 
hat die doppelten Dienſtauszeichnungsſchnüre 
erhalten. 

Elbing, 10. Auguſt. Geſtern nacht ſtarb hier 
der erſte Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Juſtiz⸗ 
rat Horn im Alter von 71 Jahren. Seit 
etwa drei Jahrzehnten als Rechtsanwalt in Elbing 
wirkend, war Herr Horn hier wie in weiten 
Kreiſen der Provinz eine allgemein gekannte und 
hochgeachtete Perſönlichkeit. Seit über 2 Jahr- 
zehnten ſtand er an der Spitze der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung und nahm auch ſonſt im 
öffentlichen Leben vielfach eine führende Stellung 
ein. Mit Entſchiedenheit vertrat er überall, wo 
ſich ihm Gelegenheit bot, die Anſchauungen und 
Forderungen des freiſinnigen Bürgertums, und in 
dieſem Streben ſtellte er ſich auf Wunſch ſeiner 
Freunde 1881 auch für ein Reichstags⸗Mandat 
als Kandidat des Wahlkreiſes Elbing⸗Marien⸗ 
burg zur Verfügung; er kam mit dem konſervativen 
Gegner in die Stichwahl, erlangte bei dieſer aber 
nicht die Mehrheit. — Die hieſige Spezial 
kommiſſion iſt mit den Schulvorſtänden in 
Verbindung getreten, um eine Ablöſung der 
Naturalleiſtung der Gemeinden für die 
einzelnen Schulſtellen einzuleiten. 

Danzig, 10. Auguſt. Der Viktualienhändler 
Adolf Jué, in der Malergaſſe wohnhaft, verſuchte 
in Anwandlung einer Geiſtesſtörung durch 
einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe 
ſich das Leben zu nehmen. Der Unglückliche 
verſtarb nach einer Stunde. — Im Steimmig⸗ 
ſchen Konkurſe wurde mit Dreiviertel⸗Mehr⸗ 
heit ein Zwangsvergleich beſchloſſen. 

Soldau, 10. Auguſt. Der Blitz äſcherte 
hier einen Getreidehaufen auf dem Felde des 
Fleiſchermeiſters Sompolinski, nahe dem Wagner⸗ 
ſchen Hauſe an der Lautenburger Chauſſee, ein; 
ferner wurden an der Chauſſee nahe Grodtken 
eine Anzahl Telegraphenſtangen und etwa dreißig 
Bäume vom Sturm umgeworfen. In der Stadt 
iſt in vielen Häuſern inſolge der ſchlechten Be⸗ 
dachung das Waſſer bis in die unterſten Wohn⸗ 
räume gedrungen. 

Beiligenbeil, 10. Auguſt. Anläßlich des 
60 0 jährigen Jubiläums der Stadt 
fand geſtern vormittag ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt, bei welchem Generalſuperintendent Braun⸗ 
Königsberg die Feſtrede hielt. Im Laufe des 
Vormittags trafen von Königsberg der Ober⸗ 
präſident Frhr. von Richthofen, Regierungs- 
Präſident v. Waldow, Landeshauptmann von 
Brandt und die Spitzen der Zivilbehörden hier 
ein. Bei dem Feſtakte im Rathauſe hielt 
Bürgermeiſter Schröder die Feſtrede. Darauf 
ſprach der Oberpräſident Freiherr v. Richthofen 
und gab die ergangenen Auszeichungen bekannt, 
darunter die Verleihung der ſilbernen Amtskette 
an den Bürgermeiſter Schröder, ſowie die Ver⸗ 
leihung des Kronenordens an den Magiſtrats⸗ 
Beigeordneten Berg und den Aelteſten der Stadt- 
verordneten Hinzmann. 

Inſterburg, 10. Auguſt. Der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter v. Podbielski hat fih aus Maſuren 
nach Littauen begeben, um auch dieſem Teil Dft- 
preußens ſeinen Beſuch abzuſtatten. Wie aus 
Prökuls gemeldet wird, beſichtigte er am Freitag 


in Begleitung des Regierungspräſidenten v. 
Waldow, des Kammerherrn v. Oldenburg⸗Janu⸗ 
ſchau (Weſtpreußen) und mehrerer anderer hervor⸗ 
ragender Herren das oſtpreußiſche Pentan⸗Werk 
Schwenzelmoor. 

Tilit, 10. Auguſt. Der Wahlkampf 
für die nächſten Reichstagswahlen im Wahlkreiſe 
Tilſit⸗Niederung iſt eröffnet, und zwar durch die 
ſozialdemokratiſche Partei. Die hieſige ſozial⸗ 
demokratiſche Partei hielt in ihrem Vereinslokale 
eine öffentliche Verſammlung ab, in welcher ihr 
Reichstagskandidat, Herr Gutsbeſitzer Hofer, über 
die politiſche Lage ſprach. Nachdem Redner 
ſcharfe Abrechnung mit dem Zentrum gehalten, 
das nur noch mit dem Ruhme Windhorſts 
hauſieren gehe, ging er auf die Verhältniſſe im 
hieſigen Wahlkreiſe ein. 

Königsberg i. pr, 10. Auguſt. Vom 
Tode des Ertrinkens gerettet wurde 
der Brettſchneider B. Mädig und ſein kleines 
Töchterchen aus Lapiennen von Matroſen eines 
Dampfers. Der Mann war bereits in die Tiefe 
gegangen und wurde mit einem Bootshaken an 
die Oberfläche gebracht. Wiederbelebungsverſuche 
hatten Erfolg. — Der Beſitzer Stöllger aus 
Günkelsmittel bei Seckenburg hat ſich in der 
Nacht erhängt. 

paloſch, 10. Auguft. Der Leiter der hieſigen 
jüdiſchen Schule Herr Lehrer Naſtaniel 
hat einen Ruf an die Präparandie des jüdiſchen 
Lehrerſeminars zu Berlin erhalten. Herr 
Naftaniel tritt ſeine neue Stellung am 1. Oktober 
bereits an. 

Inowrazlaw, 10. Auguft. Ein Ein 
bruchsdiebſtahl wurde kürzlich bei einem 
in der Kreuzſtraße wohnenden Bürger verübt. 
Die Einbrecher ſtahlen dort verſchiedene Sachen. 
Durch die eifrigen Bemühungen unſerer Kriminal⸗ 
polizei wurden die Diebe noch in derſelben Nacht 
ermittelt und verhaftet. 

Bromberg, 9. Auguſt. Für die 4proz. 
Anleiheſcheine der Stadt Bromberg, von 
1902 iſt ſeitens des Reichsbankdirektoriums die 
Lombardfähigkeit ausgeſprochen worden. — Zur 
Spalierbildung in Poſen gelegentlich der dortigen 
Kaiſertage werden fih von hieſigen Schulen 
hinbegeben das Realgymnaſium und die ſtädtiſche 
höhere Töchterſchule. Bezüglich des Gymnaſiums 
iſt die Frage noch offen. — Der Arbeiter 
Schöning, der gegenwärtig beim Bau der Danziger⸗ 
brücke arbeitet, geriet heute mittag in das Ge⸗ 
triebe der Dampframme, wobei er am rechten 
Arm ſchwer verletzt wurde. 

polzin, 10. Auguſt. Das Dienſtmädchen 
Emilie Franz wurde von einem Feldwächter da⸗ 
bei überraſcht, wie es ein neugeborenes, noch 


lebendes Kind in dem Chauſſeegraben an der Th 


Zemminer Brücke zu verſcharren ſuchte. Die 
unnatürliche Mutter wurde mit dem Kinde in 
das Krankenhaus gebracht. 5 

Schroda, 10. Auguſt. Dieſer Tage wurde 
im Chauſſeegraben in der Nähe von Brieſen die 
ca. 22 Jahre alte unverehelichte Emma Arndt 
aus Briefen tot aufgefunden Sie ſoll 
aus Liebesgram durch Vergiftung ſich ſelbſt den 
Tod gegeben haben. 

Schrimm, 10. Auguft. Der Zimmergeſelle 
Frantzke aus Daleſchin, der bei dem Bau der 
hieſigen Gasanſtalt beſchäftigt war, wollte einen 
Sparren mit einem Ende auf eine Mauer legen, 
er erreichte dieſe aber nicht, verlor das Gleich⸗ 
gewicht und wurde von dem herunterfallenden 
Sparren mit hinuntergezogen, wobei er ſich einen 
Wirbelbruch zuzog. F. verſtarb einige 
Stunden hierauf. 

poſen, 10. Auguſt. Der Pole von Slaski 
kaufte für 1 Million Mark aus deutſchen 
Händen die Herrſchaft Groß⸗Jauth, Kreis Roſen⸗ 
berg in Weftpreußen. 

poſen, 10. Augſt. Zum Programm der be⸗ 
vorſtehenden Kaiſertage wird mitgeteilt, daß 
bei der Kaiſerin am Nachmittag des 3. Sept., 
des Tages der Parade, ein Empfang einer An⸗ 
zahl Damen aus Stadt und Provinz Poſen 
ſtattfindet. Auch wird die Kaiſerin vorausſichtlich 
am 4. September dem Diakoniſſenhauſe, der 
Kranken⸗Anſtalt der Barmherzigen Schweſtern 
am Bernhardinerplatz und der königlichen Haus⸗ 
haltungs⸗ und Gewerbeſchule Beſuche abſtatten. 

poſen, 10. Auguft. Mehrere Poſener 
polniſche Familien hatten im Juli 
Krakau beſichtigt und waren dort mehrere Tage 
von einem polniſchen Gymnaſiaſten 
namens Wojcik herumgeführt worden. Dieſe 
Familien luden, um ſich zu revanchieren, den 
genannten Krakauer Schüler zu ſich nach Poſen 
für die Ferien ein. Wojcit kam nach Poſen und 
wurde hier vorſchriftsmäßig bei der Polizeibehörde 
angemeldet. Alsbald erſchien aber auch ein 
Polizeibeamter in der Wohnung des Herrn St., 
wo der Gymnaſiaſt W. logierte und ſiſtierte ihn, 
wie der „Wielkopolanin“ mitteilt. Man behielt 
den Gymnaſiaſten zunächſt 3 Stunden im be⸗ 
treffenden Polizeikommiſſariat auf der Waliſchei 
und dann eröffnete man ihm, nachdem ſeine 
Papiere geprüft waren, daß er Poſen bis Montag 
verlaſſen müſſe. Doch erlangte er bei dem 
Polizeipräſidenten einen Aufſchub der Ausweiſung 
bis zum Freitag. Indeſſen iſt der Ausgewieſene 


Krakau zurückgekehrt. 


Lokales. 


Thorn, den 11. Auguft 1902. 4 


Tägliche Erinnerungen. 


12. Auguſt 1714. Königin Anna von England geb. 
1848. G. Stephenſon 7. (Cheſterfield.) 


— militäriſches. Der kommandierende Ge- 
neral des 17. Armeekorps, Generalleutnant von 
Braunſchweig, trifft in der Nacht vom 14. zum 
15. d. Mts. um 12 Uhr 17 Min. von Danzig 


kommend auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein und 


wird im Hotel „Schwarzer Adler“ Quartier 
nehmen. Am 15. findet eine Beſichtigung des 
Küraſſierregiments Nr. 5, welches zur Zeit in der 
hieſigen Umgegend untergebracht iſt und auf dem 
Liſſomitzer Exerzierplatz ſeine Uebungen abhält, 
im Regimentsexerzieren ſtatt. Nach der Be⸗ 


ſichtigung begiebt ſich der Herr Korpskommandeur 


nach dem Artillerieſchießplatz, um daſelbſt einem 
Schießen der Fußartillerieregimenter 11 und 15, 
welche ſich zur Zeit auf dem Schießplatz zur Ab⸗ 
leiſtung ihrer Schießübungen befinden, bis zum 
16. mittags beizuwohnen. Die Abfahrt des Herrn 
Korpskommandeurs findet am 16. um 2 Uhr 2 Min. 
vom Stadtbahnhof aus nach Danzig ſtatt. Zur 
Beſichtigung der 35. Kavalleriebrigade trifft der 
Herr Korpskommandeur am 25. d. Mts. um 5 Uhr 
28 Min., von Oſterode kommend, auf dem hieſigen 
Stadtbahnhof ein und wird wiederum im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Quartier nehmen. Die Be⸗ 
ſichtigung der 35. Kavalleriebrigade, die von dem 
Ulanenregiment 4, dem Küraſſierregiment 5 und 
dem Huſarenregiment 5 gebildet wird und eben⸗ 
falls auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz ihre 
Uebungen abhält, findet am 26. d. Mts. ſtatt. Nach 
ſtattgehabter Beſichtigung begiebt ſich der Herr 
Korpskommandeur um 8 Uhr 6 Min. abends vom 
Stadtbahnhof aus nach Gruppe und wird daſelbſt 


am 27. die Infanterieregimenter 59 und 152 be⸗ 


ſichtigen. Die Anweſenheit des kommandierenden 
Generals in Thorn für dieſes Jahr ſchließt mit 
den Beſichtigungen der 35. Kavalleriebrigade. 

— perſonalien aus dem Kreiſe. Die 


Beſitzer Karl Engel und Auguſt Nordmann zu 
Goſtgau find als Schöffen der Gemeinde Goſtgau 


beſtätigt worden. 

— perſonalien. Der Militärintendanturrat 
Arnold von der Intendantur des 17. Armee⸗ 
korps iſt zum Mitglied der Disziplinarkammer in 
Danzig ernannt worden. 

— perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Specht 
in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem Amts⸗ 
gericht in Sohrau ernannt worden. Der Rechts⸗ 
kandidat Hermann Specka aus Zoppot iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 


nahmen über die Ausgaben für das Rechnungs⸗ 


jahr 1902 in der Provinz Oſtpreußen auf 231,8 


Prozent, in der Provinz Weſtpreußen auf 
339,4 Prozent, in der Provinz Pommern 174,2 
Prozent, in der Provinz Poſen 247,5 Prozent 


feſtgeſetzt. 
— „Sprechen Sie noch?“ Dieſe Frage der 


Telephonbeamten fuhr ſeither oft ſtörend in ein 


längeres Geſpräch zwiſchen zwei Teilnehmern am 
Fernſprecher. Eine neue Einrichtung, die am 
1. Oktober in Betrieb genommen wird, ſoll 
unter anderen Verbeſſerungen auch den Fortfall 
dieſer ſtörenden Unterbrechungen zur Folge haben. 
Der Beginn eines Geſpräches wird von da ab 
durch das Aufleuchten einer Glühlampe dem be⸗ 
dienenden Beamten angezeigt und ſobald die 


Teilnehmer den Hörer ablegen, erliſcht die 
Lampe und zeigt das Ende der Unter⸗ 
haltung an. 

— Landwirtſchaftskammer. Der Vorſtand 


der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen wird unter dem Vorſitze des Herrn 
Kammerherrn v. Oldenburg⸗Januſchau am 18. d. 
Mts. im Dienſtgebände der Landwirtſchaftskammer 
in Danzig eine Sitzung abhalten. 

Zur Erleichterung des Beſuches der 
landwirtſchaftlichen Winterſchulen in Zoppot, 
Marienburg und Schlochau hat die weſtpreußiſche 
Lanpwirtſchaftskammer wiederum 1000 Mk. zur 
Verfügung geſtellt. Söhne von Kleingrund⸗ 
beſitzern ſollen davon unterſtützt werden. Anträge 
find an die Landwirtſchaftskammer in Danzig 
zu richten. 

— die 25. Dertreterverfammlung des 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins ift 
vom Vorſtand auf den 30. September nach 
Neuſtadt einberufen worden. 

— die erſte Lifte derjenigen Brennerei⸗ 
beſitzer, welche fih der Produktion zeinſchränkung 
nach dem Vorſchlage des Komitees durch Voll⸗ 
ziehung einer Beitrittsverpflichtung ohne Vorbe⸗ 
halt angeſchloſſen haben, weiſt aus der Provinz 
Weſtpreußen ungefähr 190 Namen auf. 


Dem 


— Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Feuerwehr⸗ 
noch vor Ablauf des verlängerten Termins nach Verband. Am 19.— 21. September d. Is. findet 


in Pr. Stargard der V. Brandmeiſterkurſus in 


Verbindung mit dem XXII. Weſtpreußiſchen 


Provinzial⸗Feuerwehrtage ſtatt. Zugleich feiert 


deutſchen Kaufleute erſtrebten, 


4 


und verſchwenderiſchen 


lehrt ja, 


fr Ka 1 
dem Herzog Philipp I. von Orleans, dem Bruder 


zu Füßen fällt. 


die Freiwillige Feuerwehr Pr. Stargard ihr 40. 
Stiftungsſeſt. 

— der Zentralrat des Verbandes der 
deutſchen Gewerkvereine hat in ſeiner letzten 
Sitzung folgenden Beſchluß einſtimmig gefaßt: 
„Der Zentralrat der deutſchen Gewerkvereine 
richtet an alle Verbandsgenoſſen das dringende 
Erſuchen, zur Förderung der vom Verein der 
erweiterten und, 
ſoweit nur irgend möglich, gänzlichen Sonn- 
tagsruhe im Handelsgewerbe alle Ein · 
käuſe an Wochentagen zu beſorgen. Wer ohne 
dringende Not Sonntags Waren kauft, die er 
ebenſo gut an einem Wochentage kaufen konnte, 
erſchwert die Beſtrebungen des Verbandsvereins, 
die zu unterſtützen für alle Verbandsgenoſſen 
eine Pflicht ſein ſollte.“ 

— der Ruderverein hielt am Sonnabend 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in 
welcher beſchloſſen wurde, ſich an der am 14. 
September auf der Weichſel bei Brahemünde 
zwiſchen den Vereinen Poſen, Graudenz, Thorn 
und Bromberg ſtaltfindenden Regatta zu be⸗ 
teiligen. Das eifrige Training hat unter Leitung 
der beiden Fahrwarte bereits begonnen. 

— der verein der Militäranwärter und 
Invaliden hielt am Sonnabend abend im Tivoli 
ſein Sommerfeſt ab, das in allen ſeinen 
Teilen einen prächtigen Verlauf nahm. Der 
muſikaliſche Teil des Programms, welcher ſehr 
reichhaltig war, wurde unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſter Krelle von der Kapelle des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 15 in der bekannt 
ſchneidigen Weiſe ausgeführt. Nach jeder Pièce 
wurde den wackeren Muſikern reicher Beifall ge⸗ 
zollt. Zur Beluſtigung der „kleinen Welt“ fanden 
allerlei Spiele ſtatt. Die Mädchen vergnügten 
ſich durch Ringelreihen und die Knaben durch 
Seilziehen 2c. Mit großer Freude wurde das 
Aufſteigen des Rieſenluftballons begrüßt. Das 
Hauptvergnügen aber war den Kleinen die groß⸗ 
artige Kinder⸗Fackel⸗Polonaiſe durch den Garten, 
die einen ſehr hübſchen Anblick bot. Den Schluß 
des ſchönen Feſtes bildete ein fröhliches Tänz⸗ 
chen, bei dem man ſich noch lange bis nach 
Mitternacht amüſierte. 

— Sommertheater Piltoriagarten. - Der 
geſtrige Novitätenabend in unſerem 
Sommertheater hatte einen ſehr guten Beſuch 
Aufführung gelangte der 
das vieraktige Luſtſpiel 
„Liſelott“ von Heinrich Stobitzer. Das Stück 
ſpielt im letzten Viertel des 17. Jahrhunderts 
am Hofe Ludwigs XIV., des prunkliebenden 


der 


duch feine, Mae 


du 
Liſelott ft bie $ od ei 

ti Ludwig von der Pfalz, die fih 1671 
Ludwigs XIV., vermählte und durch ihre Heirat, 
ohne daß ſie eine Schuld trifft, unermeßliches 
Unglück über ihr deutſches Vaterland gebracht hat. 
Auf fie gründete Ludwig XI V. feine Anſprüche auf 
das Allod ihres Vaters, er ließ ſeine Truppen 
in der Pfalz einrücken, und dieſe durchzogen gleich 
Mordbrennern das geſegnete Land, alles, was ſie 
fanden, verheerend und verwüſtend. Liſelott oder, 
wie ihr eigentlicher Name ift, Eliſabeth Charlotte 
behauptete trotz der Sittenloſigkeit und Verwilde⸗ 
rung an dem franzöſiſchen Hofe ihre guten 
deutſchen Sitten und legte oft genug Proben 
ihrer deutſchen Offenheit und Ehrlichkeit ab. Sie 
wettert furchtlos gegen die Hoſſchranzen und 
Speichellecker und ſagt ſelbſt dem König rückhalt 
los die Wahrheit ins Geſicht, die dieſer von 
ſeinen Höflingen ſelten zu Gehör bekommt. Ihren 
Gemahl, dem entnerbten, fitten- und energieloſen 
Herzog von Orleans, der nur für ſeine Schön⸗ 
heitswäſſerchen und für das Ballett ſchwärmt und 
der ſie ohne Liebe geheiratet hat, bringt ſie durch 
ihren klugen Sinn und ihre Schönheit dahin, 
daß er ſeinen Maitreſſen entſagt und ihr reumütig 
Das iſt der Schluß des 
Stückes, der ziemlich matt und geſucht iſt. 
Die einzelnen Charaktere ſind ſcharf gezeichnet, 
manch freies ſchönes Wort wird geſprochen, das 
auch heute zumteil noch volle Geltung hat. Der 
Aufbau des Dramas iſt geſchickt, die Handlung 
äußerſt ſpannend, die Sprache unge⸗ 
künſtelt und gewandt, nur bleibt der eigentliche 
Sinn des Dramas ein dunkler, denn die Geſchichte 
daß Liſelott trotz ihres Eintretens für 
Sitte, Wahrheit und Recht es nicht hindern konnte, 
daß die Sittenverwilderung in Frankreich immer 
tiefer einriß und das Land immer weiter ins Ver⸗ 
derben brachte. Die Bühnenausjiattung war 
zumteil geſchmackvoll, in dem erſten Aufzuge des 
vierten Aktes war dem Bühnendekorateur inſofern 
ein grobes Verſehen unterlaufen, als die Portiere 
aus zwei verſchiedenfarbigen Stoffen beſtand. 
Auffallend war es ferner, daß in dem letzten 
Akte weder die Damen, noch die Herren Hand- 
ſchuhe trugen. Angebracht wäre es ferner geweſen, 
daß Herr Adolf Diehl, der in einer Doppelrolle 
ſpielte / und erft den Chevalier von Lorraine 
und hierauf den Küchenchef darſtellte, wenig⸗ 
fteng fein Koſtüm wechſelte. Geſpielt wurde 
im großen Ganzen ausgezeichnet. Fräulein 
Sivree gab ſich die redlichſte Mühe, ihre Liſe⸗ 
lott, die „Sauerkrautprinzeſſin“, natürlich und 


wahrheitsgetreu darzuſtellen, übertrieb aber zumteil 
etwas, ſo z. B. bei ihrem erſten Erſcheinen im 
erſten Akte. Gar zu ungehobelt und klobig darf 
fie als deutſche Prinzeſſin, und wenn ſie noch ſo 
„toll“ ift, doch nicht erſcheinen, der Dichter legt 
mehr Wert darauf, daß ſie ihre Offenheit und 
Wahrheitsliebe unverblümt zur Schau trägt. Herr 
Adolf Schröder bot als Herzog von Orleans 
eine ſehr gute Leiſtung. Wir freuen uns, konſta⸗ 
tieren zu können, daß der junge Künſtler ſeit 
feinem Hierſein ſehr hübſche Fortſchritte gemacht 
hat. Herr Groß ſtellte den König voll Würde 
und Gemeſſenheit dar, Fräulein Roſa Thom 
ſpielte als Marquiſe von Maintenon mit guter 
Charakteriſtik, und auch Herr Becker war als 
Kriegsminiſter ſehr gut. Lobend hervorgehoben 
ſei noch Herr Martin Homburg, der als 
Tiſſot in der Aufruhrſzene des dritten Aktes eine 
hübſche Probe ſeines ſchauſpieleriſchen Talents 
ablegte. Der dritte Akt iſt überhaupt ſehr 
wirkungsvoll und bei ſeiner Knappheit doppelt 
packend. Herr Wald hatte als Marais mit 
ſeinem Kraftwort: „Murr' ich deswegen? — Ich 
preiſe meinen König und trinke meinen 
Schnaps“ ſtets die Lacher auf ſeiner Seite. 
Den Darſtellern wurde reicher Beifall gezollt, ſo 
daß ſich der Vorhang nach jedem Aktſchluſſe 
mehrere Male heben mußte. Heute, Montag, 
abend findet eine Wiederholung von „Liſelott“ 
ſtatt, deren Beſuch wir wärmſtens empfehlen 
können. W. 

— Sommertheater. Am Dienstag, den 12. 
Auguſt, findet das äußerſt intereſſante Gaſtſpiel 
der Großherzoglichen Hofſchauſpielerin Alwine 
Wiecke ſtatt. Als Antrittsrolle hat die 
Künſtlerin die „Hero“ in „Des Meeres und 
der Liebe Wellen“ gewählt. Dieſes Gaſt⸗ 
ſpiel dürfte beim hieſigen Publikum das größte 
Intereſſe erregen. 

— Leipziger Sänger. Auf die heute abend 
im Schützenhauſe ftattfindende zweite Vorſtellung 
der Leipziger Sänger machen wir nochmals em- 
pfehlend aufmerkſam. 

— Zum beiten des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins fand geſtern nachmittag im „Wiener 
Café“ zu Mocker ein Garten⸗Feſt fatt, das 
mit einem Bazar verbunden war. Die Kapelle 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 ſorgte für muſikaliſche 
Unterhaltung und erntete für jeden Vortrag reichen 
Beifall. Ja den Kolonnaden waren Verkaufs⸗ 
ſtände errichtet worden, in denen von den Damen 
Vereins Speiſen und Getränke, 
Blumen, Anſichtskarten, 


die im Vorjahre erzielte Einnahme. 

— zu einem Zeichnenkurſus in Elbing ijt 
Herr Lehrer Steffen von der hieſigen Bürger⸗ 
mädchenſchule einberufen worden. 

— vom Grazer Sängerfeſt iſt geſtein ein 
Teil der hieſigen Liedertäfler wieder nach Thorn 


zurückgekehrt. Alle hieſigen Teilnehmer haben 
ſich an der Vergnügungstour von Graz nach 
Laibach ⸗Trieſt⸗ Venedig ⸗Verona⸗Innsbruck und 
München über Wien zurück beteiligt. Die noch 
Zurückgebliebenen treffen in den nächſten Tagen 
hier ein. 


t. die Zimmergeſellen⸗Brüderſchaft kann 
im Oktober d. J. das Feſt ihres 400 jährigen 
Beſtehens feiern. Wenn die Geſellen auch zur 
Zimmermanns zunft gehörten und ihre Herberge 
hatten, ſo ſchloſſen ſie ſich 1502 zu einer 
Brüderſchaft zuſammen, die mehr einen kirchlichen 
Zweck hatte. Das Zunftſchild, welches ſtets 
in dem Herbergshauſe angebracht wird, entſtand 
1502 und wurde 1870 nen übermalt, als die 
Herberge der vereinigten Innungen bezogen 
wurde. 


— Baderäumung. Die Räumung der 
Thorner Bache von der Einmündung des vom Sablo⸗ 
nowoer See herunterkommenden Entwäſſerungs⸗ 
grabens unterhalb von Wangerin bis zum Grütz⸗ 
mühlenteiche bei Thorn hat bis zum 8. September 
zu erfolgen. Die Haupiſchau durch die Kom⸗ 
miſſion findet am 9. September von Wangerin 
bis an den Hoflebener See, vom Ausfluſſe des 
Hoflebener Sees bis durch die Gemarkung Mort⸗ 
ſchin und von der Gemarkung Folſong bis durch 
die Gemarkung Lindenhof, am 10. September 
vom Grützmühlenteiche Thorn nach der Mocker⸗ 
Rubinkowoer Grenze und von der Bielawy⸗ 
Rubinkowo-Gramtſchener Grenze bis zur Gramt⸗ 
ſchen⸗Gr.⸗Rogauer Grenze ſtatt. 

— wichtig für Arbeitgeber! In den nächſten 
Tagen wird, wie wir hören, ein Beamter aus Danzig 
nach Thorn kommen, um eine außerordent⸗ 
liche Reviſion der Quittungs⸗ 
karten für die Alters⸗ und In va⸗ 
libitätsverſicherung abzuhalten. Es 
liegt daher im eigenen Intereſſe der Arbeitgeber, 
jetzt ſchon, ehe der Kontrollbeamte kommt, au 
dem Invalidenbureau (Rathaus, 1 Treppe) die 
Karten in Ordnung zu bringen, damit nicht 


fl friedigend. 


wieder, wie im Vorjahre, jo empfindliche Strafen 
verhängt werden müſſen. 

— die erſte öffentliche Sitzung der 
Stadtverordneten nach den Ferien findet nächſten 
Mittwoch nachmittags 3 Uhr ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung iſt eine ſehr reichhaltige, es ſtehen 30 
Punkte zur Verhandlung, und zwar in der Haupt 
ſache Verwaltungsſachen. 

— die elektriſche Bahn nach Moder erlitt 
heute vormittag eine kurze Störung, indem die 
Leitungsdrähte in der Kulmerſtraße riffen und 
der Betrieb auf kurze Zeit unterbrochen werden 
mußte. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 14 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27,9 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,82 Meter. 

— verhaftet wurde 1 Perſon. 

— Gefunden am hinteren Leibitſcherthor 
ein Hackdeil, abzuholen vom Briefträger 
Kaszubowski, Schlachthausſtr. 47., im Bureau 
des Einwohner⸗Meldeamts 1 Spazierſtock, im 
Geſchäfſt von Wallis, Breiteſtr., eine Damenuhr 
mit Kette, abzuholen daſelbſt, zu geflogen 
ein Kanarienvogel bei Szezepanski, Gerechte⸗ 
ſtraße 33. 


wärtsſchreiten eines Gletſchers der Weg 
zum Dorfe Sanib durch das Genadonthal zer⸗ 
ſtört und die Einwohner von allen Seiten ab⸗ 
geſperrt ſeien. Der Bezirkschef meldet, es beſtehe 
Gefahr für die Dörfer Unteramenikan und 
Oberkoni. 

Meziéres, 10. Auguſt. Ein von Charle- 
ville nach Lille gehender Schnellzug, in 
welchem ſich mehrere Muſikvereine befanden, 
entgleiſte in der Nähe von Signy⸗le⸗Petit. 
5 Perſonen ſind tot, 10 ſchwer verletzt. 

Mezieéres, 11. Auguft. Nach neuen Feſt⸗ 
ſtellungen beträgt die Zahl der bei dem 
Eiſenbahnunglück Verwundeten 14. Diele 
find Arbeiter der Ostbahn, die nach einem Muſik⸗ 
feſte fahren wollten. 

London, 11. Auguſt. Der König hat 
an Balfour ein Schreiben gerichtet, in dem er 
mitteilt, daß er das Os b ornehouſe mit 
Ausnahme der Privatgemächer der Königin 
Viktoria der Nation als Geſchenk übergebe und 
der Hoffnung Ausdruck giebt, daß es nationalen 
Zwecken gewidmet und als Erholungshe im 
für Offiziere des Heeres und der 
Marine, deren Geſundheit im Dienſte des 
Landes Schaden genommen, dienen werde. 

Spa, 11. August. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß in dem Herzleiden der Königin eine 
Verſchlimmerung eingetreten ſei. Prinzeſſin 
Clementine iſt hierher berufen worden. 


Kleine Chronik. 
„Paul Lindau teilt den Berliner Blättern, 
zugleich im Namen ſeines Freundes Adolf 
L'Arronge, mit, daß er am Freitag einen Vertrag 
abgeſchloſſen hat, auf grund deſſen das Deutſche 
Theater in Berlin am 1. Juli 1904 auf Paul 
Lindau übergeht. 
„Schweres Unwetter. Ein furchtbarer 
Orkan, verbunden mit ſchweren Gewittern, hat in 
ganz Nord⸗Mähren und Schleſien großen Schaden 
angerichtet. Viele Gebäude wurden demoliert. 
Von der Olmützer Domkirche wurden die ſteinernen 
Fialen herabgeriſſen. In Teſchen wurden zwei 
Perſonen auf der Straße vom Blitze erſchlagen. 
* Raubmord. In dem Bezirke Rudolſs⸗ 
heim in Wien wurde eine 80 jährige Trafik⸗ 
beſitzerin in der an das Verkaufslokal grenzenden 
Wohnung ermordet aufgeſunden. Viele Waren 
und bares Geld ſind geraubt. Des Raubmordes 
verdächtig iſt ein 29 jähriger Burſche, nach dem 
eiſtig geſorſcht wird. 


Veueſte Nacheichten. 

Swinemünde, 11. Auguſt. Der Kaiſer 
verblieb den Sonntag über an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“. Der Kreuzer „Prinz Heinrich“ ging 
nach Kiel in See, nachdem ſein Kommandant 
Kapitän zur See Wentzel ſich bei dem Kaiſer 
gemeldet hatte, welcher ihm den Roten Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe verlieh. — Reichskanzler Graf 
Bülow iſt hier eingetroffen. 3 
Swinemünde, 11. Auguſt. Der Kaiſer 
wohnte heute vormittag Schießübungen bei. 

Plauen, 11. Auguſt. In dem benach⸗ 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis einſchl. 9. Auguſt d. J. ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1. Sohn dem Briefträger 
Hermann Hinz. 2. Tochter dem Kaufmann Peter Begdon. 
3. Sohn dem Kaufmann Walter Albrecht. 4. Sohn dem 
Geſchäftsagenten Victor Hinz. 5. Sohn dem Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter Reinhold Wegner. 6. Sohn dem Friſeur 
Julian Barczynski. 7. Sohn dem Komtordiener Anton 
Zacharek. 8. Tochter dem Tiſchler Anton Glowacki. 
9. Tochter dem Bäcker Anaſtaſius Andrzejewski. 10. Tochter 
dem Rechtsanwalt Miecislaus Feilchenfeld. 11. Tochter 
dem Zimmergeſellen Guſtav Witt. 12. Tochter dem Bize- 
feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Wilhelm Griep. 13. Tochter 
dem Oberkellner Johann Popiolkowski. 

b. als geſtorben: 1. Gertrud Schmidt aus 
Charlottenburg, 2 Monate. 2. Arbeiter Albert Otto, 
40% Jahre. 3. Anna Witt, ½ Stunde. 4. Walter 
Witt, 12 Jahre. 5. Adam Jaskulski, 10 Monate. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Zuſchneider 
Paul Gurski und Selma Wandel. 2. Eiſenbahn⸗Bureau⸗ 
aſſiſtent Otto Hauffe und Pauline Heller ⸗ Bromberg. 
3. Kellner Albert Rekitt und Thereſe Rohde. 4. prakt. 
Arzt Dr. med. Heinrich Wollenberg- ildesheim und Erna 
Loewenberg. 5. Damenſchneider Johann Radke und 
Martha Bruſchat, beide aus Graudenz. 

d. ehelich verbunden find: 1. Oberfeuer⸗ 
werker vom Artillerie Depot Bromberg Otto Kröhl⸗ 
Bromberg mit Bertha Klingbeil. 2. Gerichtsdiätar Carl 
ponnn mit Luiſe Chill. 3. Bureaugehilfe Edmund. 
onner mit Adelheid Krüger. 


Erledigte Schulſtellen. Lehrerſtelle an der ſtädtiſchen 
Knabenvolksſchule in Marienwerder, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Schulrat Dr. Otto in Marien⸗ 
werder.) Erſte Stelle zu Adl. Waldau, Kreis Culm, 
barten Orte Neudorf wurde geſtern evangel, (Kgl. Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen zu 

Briefen. Stelle zu Oſſowke, Kreis Flatow, evangel. (Kgl. 


einen Orkan eine Scheune W | 
A f U 
Einſturz gebracht, wobei 5 Perſonen 3 inſpektor Schulrat Bennewitz in Flatow.) 


erſchlagen wurden. 

Halle, 11. Auguſt. Der hochangeſehene 
Arzt Dr. med. Wothe in Schönhauſen iſt nach 
Verübung jahrelanger gewerbsmäßiger Ver- 
brechen gegen das keimende Leben 
flüchtig. Die Flucht erregt ſenſationelles Auf⸗ 
ſehen. Die Staatsanwaltſchaft erließ hinter dem 
Flüchtigen einen Steckbrief. 

Dresden, 11. Auguft. Der bedenkliche 
Rückſchlag zum Schlechteren im Befinden des 
Kriegsminiſters von der Planitz hält 
an. Der Minifter ift zeitweiſe völlig ohne Be⸗ 
wußtſein und liegt im Fieber. Eine Kataſtrophe 


Schiffahrt auf der Weichſel. 

Kapitän Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 1400 Ztr. 
div. Güter von Danzig nach Thorn; J. Woſikowski, 
Kahn mit 1200 Ztr. div. Güter von Danzig nach Warſchau; 
Joh. Smarszewski, Gabarre mit 1660 Ztr. Rohzucker 
von Wiszogrod nach Danzig; Kapitän Klotz, Dampfer 
„Bromberg“ mit 300 Ztr. Mehl von Thorn nach Danzig; 
J. Elſanowski, Kahn mit Ziegelbrocken von Antoniewo 
nach Thorn; Werner, 3 Traften Balken und Schwellen 
von Rußland nach Danzig; Blankſtein, 3 Traften Tannen 
und Eljen von Rußland nach Schulitz. 


Tele graphiſche Börſen⸗Depeſche 
Derlin, 11. Auguft, Fonds feſt. | EA Auguft 
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Einbruchsdiebſtahls vom Landgericht in Ratibor 
ſteckbrieflich verfolgt. 

Petersburg, 11. Auguft. Amtlich wird] 
bekannt gegeben, daß die 5 Perſonen, die 
in Odeſſa unter peſt verdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen erkrankt waren, geneſen find. 
Zwei neue Erkrankungsfälle waren am 2. und 
3. Auguſt in Odeſſa zu verzeichnen. Die Krank⸗ 
heit verläuft auch in dieſen Fällen be⸗ 


Petersburg, 11. Auguſt. Aus 
Wladikawlas wird gemeldet, daß durch Vor⸗ 


Wechſel-Diskont 3 pCt., Lombard⸗Zinsſus 4 pCt. 
„Noch niemals eine ſo milde und angenehm 
aromatiſche Seife wie die 


Jet. Nene, -Unita 
im Gebrauch gehabt“, iſt eine ärztliche Außerung. Sie 


ift die befte exiſtierende hygieniſche Toiletteſeife der Gegen⸗ 
wart. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


Teibniz Cakes ų 


Tonkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 

3 Vermögen des Kaufmanns 
“ustav Elias in Thorn ift zur 
Zrüfung der nachträglich ange- 
neldeten Forderungen Prüfungs- 
ermin und in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


1. September 1902, 


vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn — Zimmer Nr. 22 — 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Beteiligten nieder⸗ 
gelegt. 

Thorn, den 2. Auguſt 1902. 

Konopka, 
als Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Sitzung der 
Stadtverordneten - Versammlung 


Mt am 
Mittwoch, den 15. Auguſt 1902, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend : 

234. Wahl von 3 Stadtverordneten 
zur Teilnahme an dem Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetage in Grau⸗ 
denz. 

35. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathausgewöldes 
Nr. 19. 

236. Beſetzung der Schuldienerſtelle an 
der Bürgermädchenſchule und II. 
Gemeindeſchule. 

237. Ein Schulgeldermäßigungsgeſuch. 

238. Umpflaſterung der Uferſtraße. 

239. Inſtandſetzung der bene und 
das Theeren der Dächer des Hauſes 
der Präparandenanſtalt in der 
Hospftalſtraße. 

240. Pflaſterung derSchiller⸗„Friedrich⸗ 
und Jakobſtraße. 

241. Gewährung einer Beihilfe an 
einen früheren ſtädtiſchen Beamten. 

242. Betriebsbericht der ſtädtiſchen 

Sarpa für den Monat April 

1905 
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Ausführung der Erdarbeiten und 
Aufſtellung eines Gitters für das 
Verwaltungsgebäude der Gasan⸗ 
ſtalt. 

Pachtverlängetung bezüglich einer 
1,25 ha großen Parzelle an der 
Bromberger Chauſſee vor Wieſen⸗ 
burg. 

5. Ermäßigung der Pacht für das 
Barbarkener Kruggrundſtück. 
.Defin tive Anſtellung eines ſtädt. 
Chauſſeeaufſehers. 

7. Eintritt des Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſters Dr. Ketten in den Muf- 
ſichtsrat der Kleinbahnaktienge⸗ 
ſellſchaft Thorn⸗Leibitſch. 
„Gewährung des Patronatsanteils 
für Reparaturkoſten an demPfarr⸗ 
hauſe und der Kirche in Gramt⸗ 
ſchen. 
Finalabſchluß der ſtaedtiſchen 
e pro Etatsjahr 
1901, 


2% 


co 


244, 


‚Rechnung der Kämmereiforſtkaſſe 

für 1. Oktober 1900/01, 

Rechnung der Feuerſocietätskaſſe 

für 1901. 

„Nachbewilligung von Mitteln bei 
B Titel V pos. 1 des Forſtetats 
pro 1, Oktober 1901/02. 

Umzugskoſten eines früheren jtädt. 

Förſters. 

„Nachbewilligung von Mitteln bei 

A Titel X pos. 8b des Forſt 

eta s pro 1. Ottober 1901/02, 

5. Nachbewilligung von Mitteln bei 

Titel 111 pos. 3, Titel IV pos. 1, 
Titel VI pos. 2a und Titel VIII 
pos. 6 des Etats der ſtädtiſchen 
Schlachthauslaſſe pro Rechnungs- 

jahr 1901. 

„Finalabſchluß der ſtädtiſchen Ufer- 

kaſſe für das Etatsjahr 1901. 

„Rechnung der Teſtament⸗ und 

Almoſenhaltung für das Rech- 

nungsjahr 1901. 

258. Finalabſchluß der Siechenhaus⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 901. 

259. Finalabſchluß der Krankenhaus⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1901. 

260. Rechnung der St. Georgenhos- 
pitalskaſſe für das Rechnungs- 
jahr 1901. 

161, Finalabſchluß der Waiſenhaus⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1901. 

262. Protokoll der monatlichen ordent⸗ 
lichen Kaſſenreviſion der ſtädtiſchen 
Kaſſen am 30. Jali 1902. 

263. Rechnung der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe für 1900. 

264. Vorlage des Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins zu Thorn über 
die Thätigkeit der Kommiſſion 
zur Ueberwachung des Wohnungs⸗ 
und Baugenoſſenſchaftsweſens. 

Thorn, den 8. Auguſt 1902. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boetike. 


Br 
25 


ker) 


~l 


25 


Dame heiratet ſtrebſamen Hern. 


Offerten erbeten „Reform“ Berlin 14. 


Bekanntmachung. 


„Auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe fon 
die Parzelle 5 der bisher vom Magiſtrat 
genutzten Wieſenfläche (am Hafen) 2,289 
ha auf die 2 Jahre vom 1. Oktober 
1902 bis ult. September 1904 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden und 
wird hierzu ein Termin auf 
Freitag, den 22. Auguſt 1902, 
5 vormittags 10 Uhr 
im Oberförſtergeſchäftszimmer (Rat⸗ 
haus 2 Treppen) anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. 

Die Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Der Meiſtbietende hat im Termin 
die halbe Jahrespacht als Bietungs⸗ 
kaution zu hinterlegen. 

Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn I 
iſt angewieſen, den Pachkliebhabern 
die Parzelle auf vorheriges Anſuchen 
jederzeit vorzuzeigen ſowie etwa ge- 
wünſchte Auskunft zu erteilen. 

Thorn, den 8. Auauſt 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 15. Auguſt 
d. Js., von nachmittags 5 Uhr an 
findet im Ziegeleipark das 


Sommervergnigen 


der Zöglinge der beiden Waiſenan⸗ 
ſtalten ſtatt, wozu Freunde und Gönner 
ergebenſt eingeladen werden. 

Thorn, den 6. Auguſt 1902. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Ouffentlicher Ankauf. 


Dienstag, den 12. d. Mis. , 
vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


200 Sentner Roggenkleie 
zur ſofortigen Lieferung. für Rechung 
deſſen, den es angeht, öffentlich min⸗ 
deſtfordernd ankaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmaller. 


Berlitz School. 


Der Anfang des 


englischen Kursus 


beginnt am 5. August. Probe- 
stunde gratis. 

Für Anfänger: Montag, den 
11. August, um 5 Uhr. 

Für Vorgeschrittenere: Dienstag, 
den 12, August, um 5 Uhr, 

Die Prospekte sind in der 
Schule und bei Herrn Buchhändler 
Gelembiewski zu haben, 


Guter Klavierunterricht 
wird billig erteilt Eulmerftr. 28, II r. 
Sprechſtunden 3—5 Uhr. 


Verband Deutscher 

Handlungsgehülfen zu Leipzig. 

Stellenvermittlung koſtenfrei für 
Prinzipale u. Mitglieder. Bewerber 
u. off. Stellen ſtets in großer Anzahl. 
Stellenliſte wöchentlich 2 mal, 10 
Nummern 1 Mk. Abonnement zu 
jeder Zeit. Geſchäftsſtelle Königsberg 
i. Pr. — Paſſage 2 II. Telephonr. 143. 


3 Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Schlo ſſermeiſter 


Wuchhalter in 
wünſcht Nebenbeſchäftigung, ſchrift⸗ 
liche Arbeiten in oder außer dem 
Hauſe zu übernehmen. Offerten unt. 
F. an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Kindermädchen 
von achtbaren Eltern, nicht über 17 
Jahre, kann ſich von ſofort melden. 
H. Stein, Oſta sjewo 


M a, geteilt auf ſtädt. Grdſt. 

zu vergeben Breiteſtr. 11, III. 

er borgt einem jungen Kaufmann 
gegen Verpfändung einer Lebens⸗ 
verſicherungspolice auf / Jahr 4150 
Mark gegen hohe Vergütung. Angeb. 
bitte u. G. 100 Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein fajt neues, erſtklaſſiges 


Herren- Tahrrad 
ift billig zu verkaufen Seglerſtr. 25. 


Hafermehl, 


beste Kindernahrung! 
Nerztlich warm 
empfohlen, 


Zu haben bei 
L. Dammann & Kordes. 


Kirſchſaft 


mit größerem Vermögen friſch von der Preſſe, zum Saſtkochen 


„Liter 50 Pie. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 


Norddeutsche Greditanstalt Geschäftshaus, 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stetitn 
Brückenstr. 3. Thorn Brückenstr. 13. 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung von 
Zins- und Dividendenscheinen, Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern- 
Chekverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und An- 
weisungen auf das In- und Ausland. Vermietung von Privat- 
tresors (Safes) unter Mitverschluss durch den Mieter. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir auch Gaskocher 
mit Sparbrennern mietsweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Ge⸗ 
ſchäftszimmer zu erfahren. 

Thorn. Gasanstalt. 


Margarine. 


Erftlajfiges Werk ſucht für Thorn und Umgegend einen bei 
den Kolonialwarenhändlern und Bäckern gut eingeführten Vertreter. Die 
Firma ſtellt für Bäder Spezialmarken, welche feft, hart und trocken find, 
her. Offerten unter M. 1000 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1902: 815 ½ Millionen Mart. 
Bankfonds „„ 2 $ 
Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 % der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach Art und Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Se ka me 8 
vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


f verſicherungsſtand über 44 Cauſend policen. . 


Allgemeine Neuten⸗Anſtalt 


Gegründet 1835. ZU Stuttgart. Reorganifiert 1855. _ 


Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit. 


Lebens⸗„Renten⸗ u. Kapitalverſicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
EE Billigt berechnete Prämien. 1 Hohe Bentenbezüge. ME 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei 
dem Vertreter: Hanptagent Max Gläser, Eliſabethſtr. in Chorn. 


Mein Ceinen-, Wäsche-, Gardinen- 
und Jeppich - Sayer 


zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden. 


S. David meu 


Mittags von 1—2 Uhr geſchloſſen. BEE 
Sturmvogel 1902. 


Es ist das lange gesuchte, 
gute und billige Rad. 
Feinste Präzisionsarbeit, 
Grösste Stabilität, 
Höchste Eleganz, 
Niedrigster Preis. 


Man verlange unsere Preisliste. 


BER” Nähmafchinen und Fahrradteile. 
Deutsche Fahrradwerke „Sturmvogel“ 
Gebr. Grütiner, Zerlin-Nalensee 33. 


Anker-Cichorien in Tafeln! 


Unübertroffener Kaffee⸗Zuſatz, würzig und bekömmlich, 
eingeteilt in Tafeln zu 50 Würfeln. 

Ungemein praktiſch und fanber im Gebrauch. 

1 Tafel für 10 Pfg. reicht aus zu 200 Taſſen Kaffee. 

Ueberall zu kaufen! 


Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. 


Adolf Kapischke, Osterode Ustpr. 


anime: Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung, 
BEE Reste Referenzen. "AM 


— — 


pberkaufen. 


E Auskunft giebt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— m 


Prima oberſchleſiſche 


Steintohlen 


fowie 
FBBrennholz 
empfiehlt billigſt 

Carl Kleemann, Chorn, 


Holzplag: Moter Chauſſee. 
Fernſprecher 42. 


eee 
Piaoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 


ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franca, 


Gelegenheitskauf 
300 Paar 
Flace handschuhe, 


weiß, ſchwarz, couleurt, modernſte 
arben 


Paar 0.95, paar 0.75 
offeriert, ſo lange der Vorrat reicht 


Spezialhaus 
für Putz- und Modewaren 


prende Sal Pam I 


Suppenmehle 5 
wie Grünkernextract, Reismehl, 
Gerstenmehl 
geben dellcate und vorzügliche 
Schleimsuppen für den 
F. ientisch, 
Zu haben bei 


L. Dammann & Kordes. 


* Kieler WER 
Raucherflundern 


empfiehlt 


Brief: 
Umſchläge 


ſchoͤne lebhafte Farben 
Firme 5 tit 

n: u. Abdreſſendruck 
liefert 


Buchdruckerei 


Besseres möbl. Zimmer 


von ſofort zu verm. Breiteſtr. 32, III 


Ein möbl. Zimmer 


parterre, zweifenſtrig, nach vorn her- 
aus, zu vermieten 
Coppernicusftrahe 24, part., rechts. 


Mbl. Fim. m. Beni, f.! — 2 Herren bill. 
zu verm. Schuhmacherſtraße 24, Il” r. 


Anmöbliertes, großes, öſenſtriges 


Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen 
Culmerſtraße 28, im Laden 


Breiteſtraße 26. 


Hugo Promin.. 


Thorner Liedertafel. 


Dienstag pünktlich 8 ½ Uhr: 


Uebungsabend und Bericht 


über das Grazer Sängerfeſt. 


Schützenhaus⸗Garten. 


Dienstag, 12. Auguſt: 


Grosses Konzert 


von dem Muſikkorps Inf.⸗Rgts. v. d. 
Marwitz (S. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 

Hietschold, Stabshoboiſt. 


Viktoriatheater. 


Dienstag, den 12. Auguſt. 
astspiel 
der Großherzoglichen Schauſpielerin 
Alwine Wiecke: 


Des Meeres n, der Lieh fellen. 


BIOS. wine Wiecke, 
Bons giltig mit 50 Pfg. Aufzahlung. 


Für Barbiere! 

In meinem Haufe, Ede Thorner: 
und Lindenſtraße iſt ein Laden 
(nebſt Wohnung und Zubehör), in 
dem feit 10 Jahren ein Barbier⸗Ge⸗ 
ſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
worden iſt, zum 1. Okt. zu vermieten. 

Bauer, Moder, Thornerſtr. 20. 


Ein Laden, 


auch zu einem Komtoir ſich vorzüglich 
eignend, von ſofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Möbelhandlung 
Adolph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Ein großer Laden, 
ein Lagerkeller 


und eine 


kleine hinterwohnung 


von 3 Zimmern, Küche ſowie Keller 
und Dachkammer per ſofort bezw. vom 
1. Oktober ab zu vermieten. 


G. Immanns. 
Der von daft Weichmann zum 


Ledergeſchäft benutzte Lade 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 


A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
_ Eine bersigjaftliche 
Wohnung 

Bromberger Dorkadt, Schulſtr. 10/12 

von 6 8 Eee 985505 eher 

ftall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 
G. Soppart. Bacheſtraße 17. 


Die von Herrn Hauptm. Brentano 


Brückenſtraße Nr. 11, III. Etage iſt 

verſetzungshalber vom 1. Oktober zu 

vermieten. Zu erfragen 
Brückenſtraße 11, 1 Tr. 


Herrschaftliche Wohnung 


J. Etage, von 5 Zimmer, Balkon 
und allem Zubehör mit oder ohne 
Pferdeſtall vom Oktober zu vermieten 

Tuchmacherſtr. 2. 


"Sgillerkrape Ne. 8, im früher 
Dinter'ſchen Haufe, iſt eine 


Wohnung, 
III. Etage, von 5 Zimmern u. Zube⸗ 
hör vom 1. Oltober zu vermieten. 
Näheres bei Herren 
Lissack & Wolff. 


Wohnung 
Schulftraße 11, Erdgeſchoß, 7 Zimmer 
es Erkerzimmer nebſt allem Zubehör 
ſowie Gartennutzung bisher von Ritt⸗ 
meiſter Schoeler bewohnt, iſt von 
ſofort zu vermieten 


Eine kleine, freundliche 


Hofwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt in unſerem 
Hauſe Breitestr. 37. 
an ruhige Mieter unter günſtig. 
Bedingungen von ſofort reſp. 1. 
Oktober er. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Frdl. Wohn., 2 Zim. n. vorn, h. Küche 
4 all. Bubh. z. v. Daf. ein Sim. für 1 
Perf. z. verm. Bäderjtr. 3, zu erfr. pt. 


Baderſtraße 24 


find zwei zufammenhängende, unmöb⸗ 
lierte Zimmer, Hof I. Etage, per 
1.10. er. zu vermieten. 


Café Kaiserkrone. 


Ein ſchwarzer, fteifer Hut (Façon 
Lobi mit T. . gezeichnet, ift 
Sonnabend abend vertauſcht worden. 
Es wird höfl. erſucht, denſelben im 
Café abzuliefern. 


Veramwer, ich : Schuſuener: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. Hierzu Beilage und Unterhaltungsblatt 


Unterhaltungsblatt 


Thorner Olldeutſchen Zeitung. 


Kriminal⸗Roman von Ern ft Riemann. 


(7. Fortſetzung.) 


Geſtählt durch die Anforderungen des Augenblicks, 
zeigte Renate ſich jetzt ganz ruhig und gefaßt, und die 
Hand, die ſie liebevoll auf des Onkels Arm legte, zitterte 
nicht. Ihre Berührung ſchien den alten Mann aufzuwecken, 
denn er wandte ihr ſein zerſtörtes Antlitz zu und ſtarrte 
ſie an, als ob er ſie nicht erkenne, als ob er eine Fremde 
vor ſich ſehe. 

„Wer wird es meinem Kinde ſagen?“ klagte er in 
bebendem Ton. „Er iſt ermordet worden! Mein armes 
Kind, das ſeine Frau werden ſollte!“ 

Die furchtbare Veränderung, die in ſo kurzer Zeit 
mit ihm vorgegangen, war für Renate herzbrechend zu 
ſehen. Er, der ſeine Jahre bisher mit Leichtigkeit ge⸗ 
tragen, ſchien plötzlich alt und gebrochen, das ſonſt ſo 
ſtolz erhobene Haupt war auf die Bruſt geſunken, der 
Rücken gebeugt, wie von der Laſt des Alters. Farmer 
Redburn war ein ſchöner Mann, von ihm hatte Meta 
die wunderbar regelmäßigen Züge geerbt, die ſie aus⸗ 
zeichneten, und ſelbſt jetzt war das eingefallene, wachs⸗ 
bleiche Geſicht nicht ohne eine gewiſſe Schönheit. 

„Lieber Onkel,“ bat Renate leiſe, „komme in das Haus 
und ruhe ein wenig. Du wirft Deiner Kräfte noch be- 
dürfen.“ 


„Wer wird es Meta ſagen?“ klagte er abermals, mit 
leiſer, gepreßter Stimme. „Sie ſollte heute ſeine Frau 
werden — in wenigen Stunden — in wenigen Stunden — 
mein armes Kind, mein armes Kind! Ach!“ er erhob wie 
flehend feine zitternden Hände; „wäre ich es doch, der 
an ſeiner Stelle dort läge!“ 

Eine Minute lang blieb er in dieſer Stellung, das 
ſchmerzdurchfurchte Autlitz zum klaren, blauen Himmel ge— 
richtet, dann ſanken ihm die Arme langſam herab und er 
ſchwankte, als ob er fallen werde. Noch einmal raffte er 
ſich auf, aber nur, um in der nächſten Sekunde gegen 
Renate zu ſinken, die ſeinen Arm erfaßte und um ihre 
Schultern ſchlang. 

„Mir iſt ſchwach, mein Kind,“ murmelte er mit blei- 
chen Lippen: „Hilf mir — wenn Du kannſt!“ 

Renate mußte alle ihre Kraft zuſammennehmen, um 
die bebende, wankende Geſtalt des alten Mannes an die 
Stufen zu geleiten, wo er in ſitzender Stellung niederſank, 
das Haupt mit dem vollen, eiſengrauen Haar an ihre 
Schulter gelehnt. Er war vollkommen bei Bewußtſein, 
nur ſeine phyſiſche Kraft hatte ihn verlaſſen, und er war 
ſchwach, wie ein neugeborenes Kind, während er ſich feſt 
auf ſeine zarte Nichte ſtützte, unter dem roſengekrönten 
Bogen, der ſo aeon über ihnen blühte und duftete. 

Dieſen Augenblick vergaß Renate in ihrem ganzen 
Leben nicht. In ſpäteren Zeiten hatte ſie Grund, oder 
glaubte ihn wenigſtens zu 1 ihren Onkel für hart und 
unverſöhnlich zu halten, aber ſelbſt dann noch blutete ihr 
Herz für ihn, wenn ſie an dieſe Qualen zurückdachte. Seine 
kräftige Geſtalt war ganz in ſich zuſammen geſunken, 
das Geſicht war fahl und eingefallen, nur die Augen voll 


(Nachdruck verboten.) 


düſterem Jammer verriethen, daß noch Leben in ſeinem 
Körper ſei. 

Renate konnte ihren Onkel nicht verlaſſen, um Hilfe 
herbeizuholen; ſie konnte nur ſeine Schwäche ſtützen mit 
ihrer Kraft, die ſich in dieſer Stunde der Noth zu verdrei⸗ 
achen ſchien, denn es gelang ihr, ihn ſo weit zu erheben, 

ß er vollſtändig an ihr ruhen konnte, während i mit 
ihrer freien Hand ſein Taſchentuch hervorzog und ihm den 
Schweiß von der Stirn trocknete. Nach einer Weile ſchien 
er ſich ein wenig zu erholen, denn er richtete ſich etwas auf 
und warf ihr einen dankbaren Blick zu. Als dann Renate 
ſich herabneigte und in namenloſem Mitleid ſeine ge⸗ 
bräunte Hand küßte, ſtiegen langſam die Thränen in ſeine 
eingeſunkenen Augen — die ſchweren, ſchmerzvollen Thrä⸗ 
Der DER Alters — und rollten über jeine blaſſen Wangen 

erab. . 
Renate war der Hals wie zugeſchnürt, fie konnte Die 
liebevollen Troſtworte nicht ausſprechen, die ſich ihr auf 
die Lippen drängten. Sie ſah, wie die verſtörten Augen 
fich wieder langſam zu der Leiche wandten und der Aug- 
druck ſtummer Qual war ſo entſetzlich, daß ſie es nicht 
länger ertragen konnte. Neben ihrem Onkel niederkniend, 
barg ſie ihr Geſicht in ſeinen Händen, welche ſie mit den 
ihrigen umklammert hielt. 

„So warteten fie, bis eilige Fußtritte in ihrer Nähe 
hörbar wurden und vier Farmarbeiter herbei traten, eine 
Thür tragend, die ſie aus den Angeln gehoben. Sie waren 
von Außen um das Haus gekommen, damit nicht Meta zu⸗ 
fällig vom Fenſter aus den ſeltſamen Zug erblicke. 

Die Leute ſahen bleich und chan hätt aus, ſchienen 
aber etwas unſicher, was ſie zu thun hätten. 

Renate, die bei ihrer Annäherung den Kopf erhoben, 
ſtand jetzt auf, einer Bewegung ihres Onkels gehorchend. 
Auch er hatte ſich, ſeine Hand ſchwer auf ihre Schulter 
legend, ein wenig aufgerichtet. 

„Hebt ihn ſanft auf,“ ſagte er heiſer. „Bedenkt, daß 
mein Kind —“ 

Die Worte erſtarben auf ſeinen bebenden Lippen. Ein 
augenblickliches Schweigen trat ein, dann ſchritt einer der 
Männer vor und lüftete mit reſpektvollem Gruß ſeine 
Schirmmütze. ° 

„„Bitte um a een Herr,“ ſtammelte er, „aber 
wäre es nicht am beſten, die Leiche noch unberührt zu 
1 Frau Adams hat nach dem Doktor geſchickt und — 
und — dem Polizeidiener. Gehen Sie, Herr,“ fügte er 
entſchuldigend bei,“ „es iſt ja nicht, als ob wir ihm noch 
etwas nüßen könnten, denn er iſt doch ſicher todt, und da 
es wahrſcheinlich ſcheint, daß hier Ee Spiel —“ 

Eine bezeichnende Geberde vollendete den Satz, und 
der Farmer verſtand ihn. 

„Vielleicht habt Ihr Recht,“ ſagte er langſam und 
e „Bleibt hier bei ihm, Evans, und Ihr ebenfalls,“ 
ügte er, zu den anderen Männern gewendet, bei. „Ich 
muß zu meinem Kine gehen — nem armen, unglück⸗ 
lichen Kinde!“ 2 


„Ach, unfer armes Fräulein!“ fagte Evans theil⸗ 
nehmend. „Es wird eine ſchreckliche Aufregung für fie 
ſein, und noch dazu an ihrem Hochzeitsmorgen!“ 

„Ja. 's hart für fie,” murmelten feine Kameraden bei⸗ 
ſtimmend, und mehr als ein Paar Augen wurden feucht, 
als ſie die gebeugte Geſtalt ihres Herrn ſchwer auf des 
jungen Mädchens Arm gelehnt, langſam die Stufen hin⸗ 
auf ſchreiten ſahen. 

Renates einzige Sorge war es nun, ſeine Schwäche zu 
ſtützen, und als ſie ſeine wankenden Schritte bis in die 
Nähe des Hauſes geleitet, erhob er mit dem Ausdruck der 
PETERE die Augen zu Metas geöffnetem Fenſter. 

„Mein Kind, mein armes Kind!“ ſtöhnte er in herz⸗ 
zerreißendem Tone. 

Die Farm lag mit ihrem Schmuck von blühendem Geis⸗ 
blatt und Kletterroſen ſo ſchön und a in der Morgen- 
ſonne da, daß Renate es ganz ſeltſam fand, wie das alte 
Haus ſo heiter ausſehen könne, während faſt innerhalb 
ſeiner Mauern eine ſolche Tragödie ſich abſpielte. Frau 
Adams erwarſete ie unter der Thür, und eine Gruppe er⸗ 
ſchreckter Dienſtmädchen ſtand im Flur, aber das Haus 


war todtenſtill, als Renate den gebrochene n das 


Wohnzimmer führte, wo er halb ohnmächtig auf den 
nächſten Stuhl niederſank. Die alte Frau war ihnen in 
das Zimmer gefolgt und Renate ges ihr haftig ein Bei- 
chen, ſich feiner anzunehmen, wä hrend ſie ſelbſt hinaus 
lief, um zu fragen, ob Meta ſchon geklingelt habe. Die ge⸗ 
ängſtigten Mädchen verneinten und glaubten, das Fräulein 


ſchliefe noch, denn in ihrem Zimmer ſei Alles ruhig; ſie 


hätten an der Thür gelauſcht, aber keinen Laut von drin⸗ 
nen gehört. 


neigte aa über ihren Onkel. 

„Willſt Du nicht noch einmal verſuchen, zu trinken?“ 
bat ſie liebevoll. „Es wird Dich ſtärken, und Du weißt, 
un; DIE willen bedarfſt Du all Deiner Kraft, lieber 
Onkel“! 

„Ja, ja, ich muß ſtark ſein,“ murmelte er, den Kopf 
erhebend und wie mit verzweifelter Frage in das mitleidige 
Geſichtchen blickend. „Wie kann ich es ihr ſagen? es wäre 
leichter, ihr einen Dolch ins Herz zu ſtoßen!“ 

„Sie ſchläft noch,“ flüſterte Renate traurig. „Ruhe in⸗ 
zwiſchen, lieber Onkel, dann wirſt Du Dich kräftiger fühlen. 
Die Erſchütterung war zu viel für Dich.“ 

„Ich muß es ihr ſelbſt ſagen,“ ſprach er ſchwach. „Sie 
wird es am beſten von mir se. aber — es wird fie 
umbringen — Renate, es wir ſie umbringen!“ 

„Wir wollen ihr helfen, es zu ertragen, lieber Onkel,“ 
tröſtete das junge Mädchen, ihn beſorgt beobachtend, „Du 
und ich zuſammen. Sie hat ja ihren Vater noch!“ 

„Aber ſie iſt ja zart und hat noch niemals Kummer 
gehabt. Mein Kind, mein Kind!“ 

Wieder ſank m der Kopf auf die Bruſt herab und 
der Herzſchlag wurde immer matter und langſamer. Seine 
Schwäche ſvar jetzt jo groß, daß ſein leidenſchaftlicher Aus⸗ 
bruch nur kurze Beit darauf um ſo überraſchender war 
für das junge Mädchen, das ihm in beiden Stimmungen 
zur Seite ſtand. Jetzt ſchien er zu Boden geſchmettert 
durch ſein unendliches Weh um die geliebte Tochter, aber 
Renate ſollte noch die Tiefe des Stolzes kennen lernen, der 
ungeahnt in der Bruſt des alten Mannes geruht, dem die 
Schande niemals nahe getreten. 


„Hätte ich nur ſtatt ſeiner ſterben können!“ rief er 
aus, die zitternden Hände wie hülfeſuchend nach Renate 
ausſtreckend. „Ich bin alt und er würde ſie getröſtet ha⸗ 
ben! O, warum mußte er hinweggenommen werden und 
ich zurückbleiben? Wer kann ſein Feind geweſen ſein? 
wer kann ihm dieſen entſetzlichen Schlag verſetzt haben, der 
ihm den Tod brachte in feiner Hochzeitsna gt! O, mein 
Sohn — mein Sohn! wollte Gott, ich wäre für Dich ge⸗ 
ſtorben!“ 

Es klang wie die Klage des jüdijchen. Königs im 
alten Bund der ſeinen geliebten Sohn betrauerte, und 
mit dieſen Worten ſank der alte Mann an des jungen Mäd⸗ 


chens Schulter und ſtöhnte und ſchluchzte in entſetzlicher, 
thränenloſer Qual. Renate gue das Herz müſſe ihr 
brechen. Ein ſolch tiefes Gefühl hatte ſie bei ihrem Onkel 
nicht vermuthet, denn feine Güte und Zärtlichkeit gegen 
Meta und ſie Et war ſtets mit einer gewiſſen Strenge 
emojis geweſen und weichere e ſchienen ihm 
remd. Darum war auch dieſes gänzliche Zuſammen⸗ 
brechen ſo ergreifend für ſie, und ſie umſchlang ihn liebe⸗ 
voll mit beiden Armen und 8 und begütigte ihn, 
wie eine Mutter ihr leidendes Kin „während Eſther ſtill 
weinend daneben ſtand. ; . 

Jetzt wurde das Stöhnen ſchwächer und ſchwächer, und 
hörte endlich ganz of Renate fah, wie feine Arme 
Sul N und fühlte ſeinen Kopf ſchwerer an ihrer 

ulter ruhen. 

„Helfen Sie mir, Mutterchen — er wird e, 
flüſterte jie rajh, und als die alte Frau haſtig Kiſſen 
herbeibrachte, legte ſie ihn mit zärtlicher Sorge darauf 
purig. Aber der ſchmerzvolle Ausdruck feiner Züge zeigte, 

aß der Segen der Bewußtloſigkeit ihm 9 war, ob⸗ 
gleich es ſchien, als ob ſchon die Schatten des 
ſeinem Geſicht ruhten. 

„Meta darf ihn nicht ſo ſehen,“ dachte Renate, „es 
würde ſie tödten!“ 

Sie bat Eſther flüſternd, die Thür Au däiliehen, und 
dann wandten fie Beide die einfachen Wie erbelebungs⸗ 
mittel an, die ſie zur Hand hatten, bis der todtenähnliche 
Ausdruck aus ſeinem Geſicht ſchwand, und ſein Athem 
wieder etwas freier kam. 

Als er die Augen wieder öffnete, ließ die alte Groß⸗ 
vatersuhr in der Ecke gerade acht laute, klare Schläge er⸗ 
tönen. Er ſchrak heftig zuſammen und taumelte auf ſeine 
Füße, aber im gleichen Augenblick hörte man ſchwere, 
abgemeſſene Fußtritte draußen in der Halle, und der 
alte Mann blieb ſtehen, während Renate und Frau Adams 
einander bedeutungsvoll anblickten. 

„Sie müſſen ihn hierher bringen,“ ſagte Eſther dumpf. 
„Im Beſuchszimmer iſt kein Platz, dort ſind die Hoch⸗ 
zeits⸗Geſchenke aufgebaut.“ 

„Hierher?“ fragte der Farmer mit hohler Stimme, 
und Eſther ſchloß die Thür auf und winkte den Trägern. 
auf plan, barhäuptig, traten ſie ein und legten ihre Bürde 
auf den glänzenden Eichentiſch nieder. Der Doktor und ein 
Poliziſt kam mit ihnen; ſie hatten die ſtille Geſtalt mit 
einem feinen, weißen Tu bedeckt, und einen Strauß von 
Renates Maiglöckchen ihm auf die Bruſt gelegt, ſo daß 
die Blumen, die für fein Hochzeitsfeſt gepflückt waren, 
nun ſeine Leiche ſchmückten. 

(Fortſetzung folgt.) 


eren, 
Poeſie- Album. 


— —— —— 


geb’ wohl! 
Reb’ wohl! Das ift mein letztes Wort, 
Das ich für Dich noch hab'; 
Leb' wohl, Du, der ich einſt mein Herz 
Und meine Seele gab. ; 


odes über 


Und wer an en Trennung schuld, 
Das weiß der liebe Gott; 

So ſtirb' nun, meine Liebe, hin, 
Wie ſanftes Abendroth. 


Und ſollſt Du einmal wo mein Bild 
Auf Deinem Wege ſeh'n, 

D'ran ‚gebe nicht vorüber, kalt — 
D, bleibe vor ihm ſteh'n. 


Und aue dann, wie an einem Grab, 
Ein ſtill Gebet für mich: 

Und denk', wie ich Dich einſt geliebt — 
And was ich litt um Dich! 


Wilh. Cappillerie. 


Schafft „Herren! Coupés! 


Während früher die 
Monopol des Reiſens bej 
und neben den Männern 

ſobald ſie auf irgend einem 
ich ſofort über ihn ſtellt.“ 
haft der Frau, die vorheren 
Salons, der Ball x 15 N 5 
Dampfkraft nach Außen über die weite Weir zu können. Aber es wird 


Männer das fait ausſchließliche 
aßen, reiſen jetzt die Frauen mit 
Und man weiß, daß die Frau, gew! die teil 
Gebiet neben dem Manne fteht, | exit.in jüngſter Zeit einen, ganz neuen 
Mit Einem Worte die Herre] um ihre Erbfeindin endgilkig niederzuwe 
ur innerhalb der Voudoirs, der ſelbſt angefangen, zu rauchen, und 


Stoßſeufzer eines Hageſtolzen nach der Ferienreiſe. 


— — DOO e 


ſäle ausgeübt wurde, hat ſich durch die Cr- | dieje Weiße die Cigarre e vom 


okomotive zieht jetzt mit am derbarerweiſe giebt es! An 
Triumphwagen der Frau 

Um beim Anfang anzufangen: Man trifft mit einer is die Wolken ums Hau 
Frau am Billetſchalter zuſammen, Man ift verpflichtet, al 9 15 c en! 
ihr den Vortritt zu laſſen. E i b 


Nachdruck verboten.) 


die Cigarren ſeit 
Frauen haben ſogar 


garren als Frauen. Und ſo iſt zu hoff 
liche braune Zauberin 1 Ha) 10 


rſtes Läuten auf dem Perron. die Abzeichen der Weltherrſchaft 


Die Dame ſteckt mit bezaube 
Schiebfenſter des Billeteurs 
ngere Converſation über ee aaa was 

eiſe bezieht, und Einiges noch 


rndem Lächeln den Kopf zum 


was fich nicht ſchnitt. Der reiſende Mann o 


zieht; läßt ihre Bereitwilligkeit durchblicken, zu einem ſich in jeder Beziehhun 


raſch noch einen kleinen Abriß aus ihrer Familiengeſchichte 


zum Beſten zu geben, worauf aber der Billeteur in den lauert und jedem draußen vorüber 


meiſten Fällenen 
neuerlichen länge 
Zweites Läute 
ja ſchon das zweite Läute 
ruhe; ſucht hierau 
was das heißen w 


chiedenen Fächern ihrer Geldtaſche; nimmt 
et; und dreht ſich wohl noch vor dem Ab 
n zu dem hinter ihr Wartenden und vor Wuth Raſen⸗ 
vürdigen Mahnung: „Beeilen Sie 
das zweite Läuten iſt ſchon vorüber!“ 
Die Dame im Coupé! Sie er- 
Trittbrett, und ſofort müſſen 
itzenden Herren pflichtſchuldigſt erſten Reiſe, die er zuſammen mit ſeiner Frau unter⸗ 
um erft ſämmtliche Gepäckſtücke und nommen, von der Hochzeitsreiſe, zurückkam, 
bft heraufzuhiſſen. Madame ſchaltet gedemüthigt, — und der mir zähneknirſchend zuraunte: 
wie in einer eroberten Feſtung. Sie „Sie PEE 0 
Neuvertheilung des Geſammtraumes reiſe kann nur dann ein Vergnügen ſein, wenn ſie 
Perſon und ihrem Handgepäck den⸗ Mann und Frau, jedes für ſich, nach zwei verſchiedenen 


den um mit der liebenst 
ſich, mein Herr, 
Ein anderes Bild! 
ſcheint draußen auf dem 
jich die beiden an der Ecke ſ 
in Krahne verwandeln, 
bann die Beſitzerin ſel 
hierauf in dem Coupe 
nimmt zunächſt eine 
vor, indem ſie mit ihrer 
ſelben im Weſentlichen 


cht eingeht; einigt ſich endlich, nach einer Fabritſchornſtein Heiderr lte Blicke 
ren Debatte, über das Billet, das ſie zu 8 300 e Velrachtungen Bisbe 
i puf bem Perron. „Dh, Das {ft | haltniß der Ehefrun zun Ehen auf Neffen 
in allen Meint die Dame mit Seelen. bedacht gaesgeſchloffen Freilich iſt des Letzte 
in allen ihren Taſchen (man bedenke, ſeiner Frau gegenüber in unſerem Falle 
ill: alle Taſchen einer Damen⸗Toilette!) rigere, als irgend e R 
0 1 laß ſich bene sieht db grobe MORE | Freilich bildet die Reife des Ehemannes mit 
e aus ' ſäßt ſich dieſelbe einwechſeln; zählt mit vollkom. diefen michts ara aoe des Ehema irg hibik Nor 
menem Gleichmuth das Geld, bir dieſen nichts, als eine fortwährende Uebung in den Be 
für Stück, in ver 
hierauf das Bil 


gedasjelbe einzeln, Stück rufsgeſchäften der Gepäckträger, 
er verkörpert mit einem Worte fü 
Jeder auf einer Reiſe mehr oder 
die Bequemlichkeit; die Frau reif 
männlichen Angeſichts; wenn ein 
jo ſind die Rollen ſo vertheilt, 
zufällt und dem Manne Alles, 
Ich erinnere mich z. B. eines Be 


ausfüllt und den männlichen Mit- Weltgegenden hin machen.“ — 
reiſenden in großmüthiger Weiſe gerade jo viel übrig | wip! Aber der Ehemann durfte 
läßt, als ſie unbedingt nöthig haben, um exiſtiren zu | gen nicht erwähnt werben. Den 


lebender Morgenſonnenſtrahl, 
ſuchen, die Vorhänge zuzuziehen, 
rade im Geſicht habe.“ 
Fenſter ſitzenden Herren, 
Anſtalten mach 


können. Sie bemächtigt fih hierauf der Gewalt über Licht Drucke einer ungerechten Geſellſchaf 
Dringt durch das 


n qualmenden 


e eine viel trau⸗ 
ines Herrn einer F 


Kellner, Hausknechte ꝛc.; 
r die Frau das, was ſonſt 
minder entbehren muß 
t im Schweiße bes: ehe- 
Ehepaar eine Reiſe macht, 
daß der Frau die Reiſe 
was zu machen tti.. 
kannten, der von feiner 


en, das war ein Vergnügen? Eine 


Alles das iſt richtig, ge⸗ 
in den obigen Betrachtun⸗ 
teht nicht unter dem 
tsordnung. Er hat 


Fenſter ein warmer, be- ſich alles ſelbſt zuzuſchreiben. Hat ihn vielleicht Jemand 
ſo wird fie ſofort er- | unter Androhung der Todesſtrafe überredet, zu heirathen? 
weil ſie „die Sonne ge⸗ Keine weiteren Details! Ich möchte nur noch raſch 


Umgekehrt, wenn einer der am | das ziehen, was man aus Ausführungen immer ziehen 
von dem grellen Lichte geblendet, ſollte, — eine praktiſche Conſequenz. 5 


orhänge zuzuziehen, ſo wird ſie daß man den Damen das Reiß 


ſofort erſuchen, 


„liebe Sonne“ hereinzulaſſen, die | folle. Ich verlange an RB, daß. 
man ſo lange habe entbehren müſſen. „Sie werden jih [Mitglieder des anderen Gi j 
wohl vor der Sonne nicht ürchten mein Herr?“ — Iſt das berauben ſolle. Und zwar thue ich dies 


Fenſter geöffnet, fo wird fie ſofort empfinden, daß es ſicht auf die nun einmal nicht w 
zieht, und wird die Schließung empfehlen. Iſt es vor daß ſich unter den Männern Man 


der kalten Gebir 


sluft draußen geſch 
jie ſofort auf O 


fnung dringen 


„Man kommt ja um vor mag) Vergnügen macht, mit Dam 


Hitze in dieſem engen Raume!“ Das Himmelſchreiendſte | ihre Vorrechte zu gewähren, Len 
aber — Nein, dazu muß, ich einen beſonderen Abſatz be ee der modernen Gefellſchuft 


Ich meine nämlich, 


ehr eine andere Deviſe als das: 


die dem reiſenden Herrn obliegende | Nur eine Kleinigkeit möchte ich 
rlaubniß zum Rauchen von den mit⸗ meine a a E e aA) a 


Verpflichtung, ſich die E 
reiſenden Damen zu e 
den niederen Wagenkl 
erſten ſogar eine geſetzli 

gegen das Rauchen beſteh 
dem es Frauen giebt. 
nopol gegenüber dem M 
Freude und alles Ver 


rbitten, eine Verpflichtung, die in i vael 15 5 5 
fen eine geſellſchaftliche, in der | ftitution, die den Damen Gelegenhei 
e iſt. Die Feindſchaft der Frauen ſellſchaft von Herren zu reifen, alfo a ; 
t, ſeitdem es ein Rauchen und ſeit⸗ Vorrechte zu verzichten. Da ift es doch nit 
Die Frau will das Genuß⸗Mo⸗ billig, beſondere „Herren Coupés“ ein 
anne haben. Der Mann ſoll alle Herren Gelegenheit geben, nicht in Ge 
gnügen nur bei ihr fuchen. Und fie [zu reiſen, ſich alſo der Geltendma 


weiß ſehr wohl, daß ſich auf dieſer Grundlage a über fie, der Zufügung von Unrecht 


ſchaft tber den Mann aufbaut. In dieſem 


eſtreben, von Unrecht! Denn jedes pjer 


über den Mann eine vollkommene Genußſperre zu ver- dem Einzelnen gegenüber geit 
hängen, hat ſie von je mit einer beſonders ſtarken und ver- anerkennt, iſt dieſem gegenüber 


Ich verlange nicht, 
en überhaupt verbieten 
nan die verehrten 
er ihrer Vorrechte 


eſchlechts al 
lediglich mit Rück⸗ 


hloſſen worden, jo wird unglaublich dies auch nach dem Vo 


Der „zurückgefchlagene“ Schnupfen. 


(Es klopft.) Der alte „Hausdoktor“ ruft „Herein!“ 
— In der Thür erſcheint huſtend und das Taſchentuch 
in der Hand ein Patient. 

„Bitte um... Verzeihung ... doch mich .; quält 
der verteufelte Hu . .. Huſten ganz abſcheulich!“ 

„So! Wie lange ſchon?“ ; 

„Eigentlich erſt jeit vier bis fünf Tagen, wo mir der 
Schnupfen zurückgeſchlagen iſt. Bei dieſem veränderlichen 
Wetter werde ich den Schnupfen nicht mehr los, 1155 
bald ich dann einmal in der kalten Luft ſtehen bleibe, 
a f auch Gefahr, daß er mir auf die Bruſt zurück⸗ 
ſchlägt.“ 

„Aha! Iſt auch Auswurf dabei?“ 
„Nicht zu viel; 9285 plag' ich mich gewöhnlich tüchtig 
ab, bis ich etwas zähen, grauen Schleim herausbefördere, 
bes mich lange im Halſe kitzelt. Nachher wird's etwas 

eſſer.“ 

„Wie alt ſind Sie? Ich ſchätze Sie auf 45 Jahre.“ 

„Nein, ich bin erſt 42 und habe immer ganz ſolid ge⸗ 
lebt. Den Tag über ſitz' ich im Bureau, wo's ſtets hübſch 

iſt, ejje mit ziemlichem Appetit zu Mittag, und des Abends 

— na, da trinkt man mit Bekannten ſeine drei oder vier 
Glas Bier, manchmal vielleicht noch einen Schnitt zum 
Abgewöhnen, wie wir ſagen ...“ 


‚Raucht dabei feine drei, vier Cigarren und geht um 


11 Uhr eiligſt nach Hauſe.“ 

„Ja, ungefähr ſo. Ohne meine drei Seidel Bier kann 
ich eben nicht ſchlafen.“ 

Der Arzt unterſucht den oberen Theil der Bruſt des 
Patienten. Beim Behorchen 1 7 bemerkt man ziem⸗ 
lich oben links ein ſchwach raſſelndes Geräuſch und leiſes 
Pfeifen. Der Puls ſchlägt 76 mal in der Minute, die 
Körpertemperatur ift normal. 

„Nun laſſen Sie ſich einmal zuerſt ſagen, daß die 
landläufige, ganz unklare Vorſtellung vom „Zurück⸗ 
ſchlagen“ eines Schnupfens der baare, blanke Unſinn iſt. 
Schnupfen iſt ein mehr oder weniger verbreiteter Katarrh 
der Naſen⸗, wohl auch der Stirnhöhlenſchleimhaut. Fühlen 
Sie nicht zuweilen einen Druck in der Stirn?“ 

„Ja, freilich; vorzüglich, wenn der Schnupfen noch 
nicht ordentlich herausgekommen iſt.“ 

„Sie wollen ſagen, wenn er noch nicht in dem Stadium 
iſt, wo reichlichere Abſonderung eintritt. — Nun alſo, 
Sie haben es mit einem 1 d. h. mit einer leichten, 
oberflächlichen Entzündung der betreffenden Schleimhäute 
zu thun. Dieſer Katarrh kann ſich wohl ausbreiten, er 
macht aber keine tollen Sprünge von einem Organ zu 
einem entfernteren, wobei dazwiſchenliegende Theile ganz 
unbeläftigt blieben. Ihr übrigens mäßiger Lungen- und 
e e 5 eine, wenn auch ähnliche, doch eine 
Erkrankung für ſich. Sie haben ſich wohl immer den 
Hals hübſch warm gehalten?“ 

„Ich gehe des Abends nie in die Luft, überhaupt nie, 
außer wenn's ſehr warm iſt, ohne noch ein Halstuch oder 
einen Shawl zu tragen.“ 

„Leider, und deshalb „erkälten Sie ſich“, wie die Leute 
ſagen, deſto leichter. Sie, mein Herr, haben Ihren 
Schnupfen und Huſten offenbar von dem hübſch warmen, 
wenig gelüfteten und etwas 3 5 50 Bureau und dann 
— nicht von dem Abendtrunke KOR wohl aber von der 
3 1 rauchigen und ſtaubigen Luft und 
den Gasflammen im Reſtaurant.“ 

„Entſchuldigen Sie, im Keller von R, wo ich ver⸗ 
kehre, iſt elektriſches Licht.“ i 

„Das ift wenigſtens ein Vorzug. Warm wird's darin 
aber auch ſein, geſprochen wird oft mehr als am Tage, und 
dabei athmen Sie nun allerhand Dinge ein, die die Lunge 
nicht haben will — nur keine friſche, erquickende Luft, und 
wenn Sie dann — mit dem Shawl um den Hals — auf⸗ 
brechen, ſo treten Sie unvermittelt aus der warmen 
Atmoſphäre in die kühle Nachtluft, abgehärtet gegen den 
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Temperaturwechſel ſind Sie auch nicht, und ſo iſt ein 
Katarrh der Athemwege im Handumdrehen fertig.“ 

„Was kann denn daraus werden?“ 

„Nun, wenn das kleine Leiden lange anhält und all- 
jährlich wiederkehrt, dann dürfte nach und nach das Lun⸗ 
gen⸗Gewebe an Elaſtizität einbüßen, Sie würden in ſpä⸗ 
teren Jahren kurzathmig werden, müßten beim Beſteigen 
jeder Treppe ſtehen bleiben, kurz, ſie könnten ein ſogen. 
Lungenemphyſem mit gelegentlicher ſtärkerer Athemnoth 
(Asthma) bekommen.“ 

„Was ſoll ich aber dagegen thun? Es muß doch ein 


Mittel geben, den Katarrh zu heilen!“ 


„Es „muß ein Mittel geben“ — das iſt auch ſo 
eine verderbliche Laienanſicht. Es „muß“ gewiß gar nicht, 
und „ein Mittel“, wenigſtens ein Arzneimittel, giebt es 


nur in I feltenen Fällen. Was Sie zu thun haben, 


4 ſich ſchon aus unſerm Geſpräche. Sie vermeiden 
alle die Urſachen, die Ihren Katarrh verſchulden, 115 755 
gute, reine Luft — eine Cigarre im Freien wird nicht viel 
ouea — hüten fich vor jedem ſchroffen Uebergange aus 
er Wärme in die Kälte und umgekehrt, und waſchen ſich 
des Morgens und Abends Hals und Bruſt kühl, fen in kalt 
ab und frottiren tüchtig nach. Gegen den Schnupfen mögen 
Sie einmal verſuchen, etwas Alkohol (doch nicht denatu- 
rirten!) mit der ge Waſſer in die Naje einzuziehen 
Sch zu verſchlucken!) das brennt etwas, doch es hilft 

ald. Halstuch und Shawl — ja, wenn Sie die einmal 
verloren hätten, ſo bieten Sie für den Finder und Ueber⸗ 
bringer ja keine Belohnung aus!“ 

„Ein Mittel giebt's hiergegen alſo nicht?“ 


„Von mir erhalten Sie wenigſtens keines! Des 


Abends, wenn Sie nicht wieder ausgehen, athmen Sie 


5 Minuten lang warme, (nicht heiße!) Dämpfe von einhalb⸗ 
prozentigem Karbolwaſſer ein. Danach müſſen Sie aber 
i Stunde, womöglich noch länger, in derſelben, mäßig 
warmen Luft bleiben. Das ſei Ihre ganze Arznei. Wenn 
ich Ihnen Morphium in Himbeerſaft verordnete, jo würde 
das Einnehmen davon wohl den Huſtenreiz etwas unter⸗ 
seat die Störung ſelbſt aber mehr in die Länge ziehen. 
Die Waſſerdämpfe mildern den Huſtenxeiz übrigens auch. 
Zur Verhütung gilt es, ſich vernünftig abzuhärten und 
Tag und Nacht auf recht gute, reine Luft zu halten. Der 
Sontag ſoll ein Feſttag ſein für die Lunge, überhaupt 
für den Organismus des ſtubenhockenden Stadtmenſchen, 
da wand're er hinaus aufs Land, um durch Gottes freie 
Luft die Lunge und mit ihr das Blut gründlich zu deg- 
infiziren, um den Gliedern ausgiebigere Bewegung zu 
bieten, um aus dem Körper die Schlacken, die das gejund- 
heitswidrige Alltagsleben darin zurückließ, auszutreiben. 

„Schön. Ich werde alles getreulich befolgen. Wann 
ſoll ich denn wiederkommen?“ 

„Nun, wenn Sie bei Appetit bleiben, nicht zu ſtarken 
Durſt und eine zu warme Haut, das heißt zuſammen, wenn 
Sie kein Fieber bekommen, dann zeigen Sie ſich erft ein- 
mal wieder, wenn Huſten und Schnupfen zurück-, das 
will aber ſagen: in die Flucht geſchlagen ſind und Sie 
beſtätigen können, daß eine vernünftige, geſundheitsge⸗ 
mäße Lebensführung die befte Shug- und Trutzwaffe gegen 
ſolche kleine und doch läſtige Krankheiten iſt.“ 


SEEN 


Leberthran oder Rinbfleiſchertrakt? 

Die Verwendung des Leberthrans als Nahrungsmittel 
für Schwächliche, z. B. Rhachitiſche, iſt älter als die Ein⸗ 
führung der Fleiſchextrakte und kann vollſtändig aufge⸗ 
geben werden. Wenn auch das Fett des Thrans (welches 
nur ein Geringfügiges von Jod enthält) leicht vom Körper 
aufgenommen wird, ſobald es den Magen paſſirt hat, ſo 
iſt es doch keineswegs eigentlich leicht verdaulich; der Ma- 
gen revoltirt oft dagegen. AER der ſogenannte ver- 

eſſerte Leberthran behalt ſein Widerliches in Geruch und 
Geſchmack und bleibt ſchwer zu nehmen. Am leichteſten 
werden noch Leberthran-Gelatinekapſeln geſchluckt. Die 
Fleiſchextrakte ſind entſchieden vorzuziehen, da ſie min⸗ 
deſtens ebenſo nahrhaft, aber angenehm zu en find, 
Es giebt jetzt auch Fleiſchextrakte für Schwüchliche be⸗ 
reitet. Kindern Leberthran aufzudringen, der ſie anwidert, 
erſcheint nicht rathſam. Es ſind da die feinen Mehlmittel 
noch vorzuziehen. 
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Dienstag, den 12. Auguſt 1902. 


Dentſches Reich. 

Was altpreußiſche Tradition iſt, 
glaubt eine in oſſizibſem Fahrwaſſer ſchwimmende 
Korreſpondenz zu wiſſen. Sie behauptet, daß 
die Begnadigung des Leutnants Hilde⸗ 
brandt keineswegs ein ungewöhnlicher Akt iſt, 
ſondern im Gegenteil durchaus den bisher in 
dieſer Beziehung in Preußen geübten Gepflogen- 
heiten entſpricht. „Es ift altpreußiſche Tradition, 
daß der Monarch einen Offizier, der das Un⸗ 
glück gehabt hat, ſeinen Gegner im Duell zu 
töten und der dafür nur mit zwei Jahren 
Feſtung beſtraft worden iſt, nach 6 Monaten be⸗ 


gnadigt.“ . 


macht inbezug 
geräte, Tiſche. 
ſchrift die Beſtimmung aus: „Sodann erfordert 


wohlſchmeckend 
Zuthaten zur 
rechten Zeit — weder zu früh noch zu ſpät — 
Dieſes iſt ge⸗ 
damit die Speiſen nicht zu 
lange oder zu ſtark, aber auch nicht zu kurze Zeit 


Vrovinzielles. 
Dirfhau, 9. Auguft, 


einigen Tagen ein Konſortium gebildet, das mit 
dem 


Pofen, 9. Auguft. Die durch das Schli eß en 
des Schulkinderheims betroffenen pol⸗ de 


niſchen Mütter beabſichtigen, dem „Kuryer“ zu⸗ 
ſolge, die Regierung um die Erlaubnis zur 
Wiedereröffnung der Anſtalt anzugehen. 
Eine darauf abzielende Eingabe ſoll bereits der 
Regierung vorliegen. — Eine Traueranda ch t 
für den Kardinol Ledochowski wird am 11. 
d. Mits. im hieſigen Dom abgehalten. — Die 
Riitterautsbeſiterin Frau Pielke verkaufte ihr 
Gut Wolawopowo für 225000 Mk. an die 
polniſche Parzellierungsbank in Poſen : 


SGecerteerd. 
Novelle von E. Vely. 
32 (Nachdruck verboten.) 
Einmal iſt Reick nach ihrem Krankenbeſuche 
an Maniel's Stuhl getreten und hat ihm ihr ſtilles 
Geſicht zugewandt, mit einem Lächeln drauf. 
| Bin nicht mehr von Nöthen, Maniel Hay! 
Oho — oho! ; D 
Kannſt's glauben, — 
Er hat die Pfeife aus dem Munde genommen 
und nach dem Schlafraum der Tochter gedeutet. 
Fahrzeug abgetakelt — was? Hätte doch am 
Ende Einen von drüben holen follen = 
‚Reid hatte ihren Kopf geſchüttelt, ſie will vor⸗ 
ſichtig mit ihrer Nachricht FEC 
Glaube auch nicht an Medizin, brummt der 
te. N 


| Er hat aufſtehen wollen, aber eine ſeltene 
Fraſtloſigkeit ſcheint ihm in die Beine gefahren, er 

| kann's nicht. ' : f 
Ganz allein wird mir 
ex. Erſt das Weib — 
aber nun auch die Deern. f 
Seine Lippen zucken, doch Reick ſchreit zu gleicher 
Zeit auf. ara ee Hindi. ee 
Was meinſt Du denn? Sie i nicht todt, ſie 
wird wieder. ; ; 8 1 W iz 
Maniel ſchließt ſein eines Auge, legt die Pfeife 
nieder und wiederholt: Sie wird wieder — donn 
ift es ein paar Minuten ſtill um die Beiden und 


ſchwer fallen, Reick, ſagt 
drüber bin ich hin — 


endlich fragt er, zweifelnd und leiſe: Reick — 


woran willſt Du's wiſſen? Elend genug ift fie! 
| ‚Dadran, erzählt die Wittwe, daß Du nun 
. die Pflege übernehmen mußt. Sie hat mich 


erkannt und weggeſchoben — verzürnt ift fie auf 


ihm am Fenſter, endlich kann ſie im Hauſe ſchaffen, als 


ſeien, da es ſich bei ihnen immer nur um die 
Zuwendung immaterieller Güter handle, die, weil 
keine Vermögensbereicherung darſtellend, nicht 
unter den Begriff der Schenkungen fallen. Auch 
ein ſogenannter Kondiktionsanſpruch liege nicht 
vor, da ſelbſt, wenn man eine Bereicherung an- 
nehmen würde, dieſe nicht ohne Rechtsgrund er⸗ 
folgt ſei; denn wenn auch die nachher fehlge⸗ 
gangene Erwartung der Eheſchließung für den 
Schreibenden den Beweggrund für die Ueberſendung 
der Briefe gebildet haben mag, ſo war doch der 
Zweck der Briefe die Uebermittelung von Nach⸗ 
richten oder der Austauſch von Gedanken, und 
dieſer Zweck iſt dadurch, daß die Briefe be⸗ 
ſtimmungsgemäß in die Hände des Adreſſaten 
gekommen ſind, erreicht. Von einem Nichteintritt 
des mit der Briefüberſendung bezweckten Erfolges 
kann ſomit keine Rede ſein. 


Kleine Chronik. 


Lokales. 


Thorn, 11. Auguft 1902. 


— Kriegervereine. Nach einer Anordnung 
des Miniſters des Innern ift den Kriegervereinen, 
wenn ihnen die Erlaubnis zur Fahnenführung 
erteilt wird, bei der Benachrichtigung hiervon zu 
eröffnen, daß die Erlaubnis zurückgezogen werden 
würde, ſobald die hierfür maßgebenden Voraus⸗ 
ſetzungen, zu denen auch die Zugehörigkeit zum 
preußiſchen Landeskriegerverbande gehört, nicht 
mehr zuträfen. 


— Verbot des Handelns mit Eßwaren in den 
Eiſenbahnzügen. Nachdem bemerkt worden ift, 
daß auf einzelnen Bahnſtrecken Frauen im Zuge 
Hauſierhandel mit Eßwaren treiben und zu dieſem 
Zwecke ſogar während der Fahrt der Züge von 
Wagen zu Wagen gehen, hat die Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig das Zugbegleitungsperſonal 
angewieſen, hiergegen einzuſchreiten und erforder- 
lichen Falles Anzeige zu erſtatten. 


n .. „Hier Amt! Sie wünſchen?“ — „Sie!“ So 
Die Briefe bei Aufhebung einer oder fo ähnlich lautete, wie aus New-York be⸗ 
verlobun richtet wird, ein kurzes Geſpräch, das mit einem 

9. „Telephonfräulein“ in Poughkeepſie geführt wurde. 


Und die Telephoniſtin hängte etwas ärgerlich 
den Apparat wieder an. Ihr Erſtaunen und 
nicht weniger ihre Befriedigung waren jedoch 
ſehr groß, als die unterbrochene Unterhaltung 
zuerſt per Poſt, unter der Form eines Heirats⸗ 
antrages und dann mündlich durch einen Beſuch 
des Bewerbers wieder aufgenommen wurde, der 
ſeine Heiratsabſichten beſtätigte. Mr. Albert 
Eduard Tower, ein reicher amerikaniſcher Eiſen⸗ 
großhändler, war Miß Mary Bogatdus, Tele- 
phoniſtin in Poughkeepſie, für die ihm geleiſteten 
vorzüglichen Dienſte ſo dankbar, daß er ihr 
thatſächlich feinen Namen und fein auch für 
amerikaniſche Verhältniſſe nicht unbedeutendes 
Vermögen anbot. Miß Bogardus hat durch die 
Schnelligkeit, mit der ſie die Verbindungen zwiſchen 
der Kundſchaft und dem Kaufmann herſtellte, auf 
ſehr wirkſame Art dazu beigetragen, dieſes Ver⸗ 


Die juriſtiſche Zeitſchrift „Das Recht“ be⸗ 
ſchäſtigt fih mit der Frage, ob bei Aufhebung 
eines Verlöbniſſes die gewechſelten Briefe zu⸗ 
rückzugeben ſind, und kommt dabei zu dem Er⸗ 
gebnis, daß dem Brieſſchreiber ein Rechtsanſpruch 
auf Rückgabe ſeiner Briefe nicht zufteht, wenn 
es auch allgemein als eine Anſtandspflicht em- 
pfunden werde, die gewechſelten Brieſe zurück⸗ 
zugeben. Ein dinglicher Anſpruch ſei aus⸗ 
weil allgemeiner 


langen der Rückgabe, zu verſtehen giebt, daß er 
Allerdings 


tum beim Schreiber, oap dieſer 125 pean 
D ‘om d Į l 7 e elfe i ün 3 į 8 B. efes 
e Charakter t 


ASE iida 


n fani netvende lange Warten und unnötige Klingeln 
iſchen Verlo 


vermieden. So haben gute Dienſte ihren ver⸗ 
dienten Lohn gefunden .... Wie wärs, ſollten 
unſere Telephonfräuleins ſich nicht 


Beiſpiel nehmen? Wer weiß, vielleicht kommt 


im anderen Teil gegenüber eine Schadenerjag- dann auch bald zu ihnen ein kleiner Millionär, 
pflicht begründen. Eigentümer der Briefe ſelbſt] der einen fo nahen „Anſchluß“ wünſcht. 
aber werde deren Empfänger. Auch eine ꝛ 


Verpachtung von Bah 
1) Was zu verpachten iſt; 
dingungen zu beziehen ſind; 3) Verpachtungstermin; 
4) Anmeldetermin. Abkürzungen: BW. — Bahnhofs⸗ 
wirtſchaft, ED. = Eiſenbahn⸗Direktion. 


nhofswirtſchaften 
2) von wem die Pachtbe⸗ 


geſchenkt oder zum Zeichen des Verlöbniſſes ge⸗ i) BU. Deuiſch Liſſa. 2) K. ED. Breslau. a. 
geben hat, fordern, aber bei Brautbriefen könne . R re Rein 9 05 2 un en 


man nicht fagen, daß fie „zum Zeichen des Ber- Heid. 2) K. ED. Köln. 3) 1. 10. 02. 4) 12. 8. 02. 


Daß er zur Dämmerſtunde oder in aller 
Morgenfrühe gelegentlich Unterredungen mit Reick 
hat, verſchweigt er ihr auch. 

Ab und an hört Geerteerd, wie ſich die Leute 
zurufen, als die Badezeit kommt, daß es ein 
wahrer Segen iſt mit den Fremden, die in Haufen 
herbeiſtrömen. Auch davon ſieht ſie nichts, als 
einige Geſtalten aus der Ferne — Reick, ihre nächſte 
Nachbarin, hält ja immer ihr Haus frei von 
Fremden. 

An einem September-Nachmittag, als Vater und 
Tochter vor der Thür ſitzen, Geerteerd immer der 
Schwelle am nächſten, kommt eine ungewohnte Er⸗ 
ſcheinung auf das Haus zu, der Poſtbote, und 
der Brief, welchen er abzugeben hat, iſt an 
Fräulein Geerteerd Hay adreſſirt. 

Das Mädchen zeigt keine Neugier, obwohl es 
diefe den Voten fo wichtig dünkende Thatſache 
vernommen hat, leidet's auch, daß der Vater das 
Schreiben in der Hand hin und her dreht und 
nach allen Seiten beſieht. 

Das ſoll mich aber wundern, ſagt er endlich. 

Mach's nur auf! entgegnet Geerteerd, die auch 
mit dem Alten geduldiger geworden iſt feit ihrer 
Krankheit. 

Was nützt's? antwortet Maniel, mit dem einen 
Auge iſt mir's doch ſchwer. 

Geerteerd hat ein leiſes, ungläubiges Lächeln, 
ſie hat's nie ergründen können, ob das Auge der 
Vorwand iſt für die Leſens⸗ und Schreibens⸗Un⸗ 
kundigkeit des Alten. 

So nimmt ſie den Brief. Ein glänzendes 
weißes Blatt fällt ihr daraus entgegen, von dem 
lieſt ſie ab: 

„Helene Fromming und Fritz Weſt.“ 


mich, das iſt ein gu 

Nun nickt Maniel auch, das leuchtet ihm ein. 

Der Kopf iſt klar, ſpricht Reick weiter, nun 
helfen wir den Kräften nach. Aber ſehen darf ſie 
mich nicht. 

Nein! 

Sie lächelt wieder auf das faltige Geſicht des 
Mannes, der ihr Todfeind geweſen iſt, herunter. 
Kannſt doch noch Hochzeit erleben — und 
auch Enkel, Maniel Hay! 

O je! macht er, Freier ſind rar — Fritz Weſt 
hat ſich auch gleich davon gemeldet und iſt ohne 
Lebewohl weg. — 

Reick ſieht, daß dies Aufheiterungsmittel nicht 
verfangen will — ift ja auch an der einen Freuden- 
botſchaft genng für einen Tag geweſen — 
Ihr Jo ift bald nach jenem Sturmabend wieder 
mit einem Engländer fort und nun hat Reick die 
Erfahrung machen müſſen, daß die blonde Meerie 
doch auch die Mutter nicht verleugnet — es ſitzen 
jetzt in Talke Möllers Hauſe Zwei, die ſeufzen 
und klagen. — — 

Allgemach ſchreitet Geerteerd's Geneſung fort, 
Vater Maniel entwickelt eine Art Talent zur 
Krankenpflege, das auch bisher unentdeckt an ihm 
geblieben ift Bald ſitzt das bleiche Mädchen neben 


Zeichen. 


das Frühjahr kommt, in das Vorgärtchen gehen. 
Nur gegen das Meer und den Strand zeigt ſie 
Widerwillen, und wenn Dorfleute in die Nähe 
des Hauſes kommen, ſchlüpft ſie hinein. Sie fragt 
nicht, was ſich an jenem Abend und während ihrer 
Krankheit ereignet hat — und Maniel ift nicht red⸗ 
ſelig, hat ſelbſt noch nicht einmal Fritz Weſt's 
Name genannt. j 


* Die Werbung durchs Telephon. 


mögen zu erwerben, denn dadurch wurde das ent- 


diefe 
Mig Bogardus in Poughteepfie als leuchtendes 


ſcheid. 
— 1) BW. Neukirch a. K. 2) K. ED. Breslau. 3) 1.61 


war, 


10. 02. 4) 14. 8. 02. — BW. Schlachtenſee. 2) Kgl. 
E.⸗B.⸗J. 7 Berlin W. 9, Potsdamer Platz 4/6, 3) 1. 
10, 02. 4) 15. 8. 02. — 1) BW. Strausberg⸗Stadt. 
2) Borftand der Strausberger Eiſenbahn⸗Alt.⸗Geſ. 3) 1. 
10. 02. 4) 20. 8. 02. — 1) BW. Groß⸗Tychow. 2) K. 
ED. Danzig. 3) 1. 10. 02. 4) 15. 8. 02. 1) BW. 
Neumark Wpr. 2) K. ED. Danzig. 3) 1. 9. 02. 4) 16. 
8. 02. — 1) BW. Oſterfeld⸗Nord. 2) K. ED. Müniter 
i Wü 3) 1, 9. 02, 4) 18. 8. 02. — 1) BW. Preis⸗ 
. hias 2) K. ED. Kattowitz. 3) 1. 10. 02. 4) 12. 
8. 02. — 1) BW. Pleß O.⸗S. 2) K. ED. Kattowitz. 
3) 1. 11. 02. 4) 16. 8. 02, — 1) BW. Salzkorn. 
2) K. E.⸗B.⸗J. 7 Berlin, Potsdamer Bahnhof. 3) 1. 9. 
02. 4) 14. 8. 02. — 1. BW. Aalen. 2) K. G⸗D. der 
Staatseiſenbahnen (K. Württemb. Staatseiſenb.). 3) 1. 
II. 02. 4) 2. 9. 02. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
vom 9. Auguſt 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannſe 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: tranſito rot 791—804 Gr. 134—134½ Mk. 


Roggen: inländ. grobkörnig 676—699 Gr. 148 bis 
150 Mk. 


tranfito grobkörnig 750—768 Gr. 116—121 Mk. 
Hafer: inländiſcher 175 Mk. 
Mais: tranſito 102 Mk. 
Rübſen: inländiſch Winter- 160 — 203 Mk. 
Raps: inländiſch Winter- 170—185 Mk. 
tranſito Winter⸗ 180 Mk. 
Alles ver Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbertcht. 
Bromberg, 9. Auguſt. 

Weizen 170—176 Mk. — Roggen, je nach Qualität 
140—146 Mk., naſſer unter Notiz, feinſter über Notiz. — 
Gerſte nach Qualität 122—126 Mark Brauware ohne 
Handel. — Erbſen: Funerware 145 —150 Mk., Kochware 
180—185 Mark. — Hafer 148—152 Mk., feinſter über 
Notiz. 


— —ð . Uü—ã ã— — ħÁ 
Hamburg, 9. Auguſt. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos ver September 28¼, per Dezember 28%, per 
März 29 ¼, per Mai 29. Umſatz 3000 Sack. 
Hamburg, 9. Auguſt. Rüböl ruhig, lolo 54. 
Petroleum beh. Standard white loko 6,60, 
Magdeburg, 9. Auguſt. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 7,05 bis 7,30. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,10 bis 5,45. Stimmung: Ruhig. Kriſtall⸗ 
zucker 1. mit Sad 27,45. Brodraſſinade I. ohne Faß 27,70. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,45. Gemahleue Melis 
mit Sack 26,95. Stimmung: —. Rohzucker I, Produkt 
rauſito f. a. B. Hamburg per Auguft 6,05 Gd., 
‚10 Br., per Sept. 6,07%, Gd., 6,12½ Br., per Okt. 
Dez 6,50 bez., 6.47½ Gd., per Jan.⸗März 6 75 bez., 
6,72½ Gd., per Mai 6,95 bez., 6,92% Gd. Ruhig. — 
Wochenumſatz —— Bir, 


tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 3119 Rinder, 1202 Kälber, 
ezahlt wurde für 
cht in Mark (bezw. 
er. Ochſen: a) 70 
b) 65 bis 69 M., c) 58 bis 60 M., d) 55 bis 57 


59 M. — af. a) 72 bis 75 M., b) 68 bis 70 
Mark, c) 61 bis 66 M., d) 31 bis 36 M., e) — bis 
— Mk. Schweine. a) 65 bis — M., b) — bis = 


Mark c) 1. 63 bis 61 M., 2. 59 bis 62 M., d) 60 bis 
1 Mk. 


Das bedeutet wohl gar — macht Maniel und 
ſieht fie an und ſtockt dann wieder. - - 

Sie nickt. Das iſt eine vornehme Art, wie man 
den Leuten ſagt, daß die Beiden einander heirathen 
wollen — iſt hier einmal unter Vadegäſten vor⸗ 
gekommen! erklärt Geerteerd mit ruhiger Stimme. 

Gefällt mir nicht! antwortet Maniel, wobei es 
dem Mädchen überlaſſen bleibt, ſich zu denken, daß 


er die Art oder die Thatſache meint, 


Er dampft ziemlich gewaltig, ſpuckt aus, räuſpert 
ſich und ſagt: Wenn das auch ſchon vornehm thut. 

Geerteerd's Garn hat ſich verwickelt, ſie braucht 
nicht zu antworten. 

Wenn's Einer angab, daß er das Leuchtfeuer 
juſt an dem Abend vernachläſſigt hat, konnt's ihm 
ſchlimm gehen, grollt der Seemann. 

An dem Abend, murmelt Geerteerd und wird 
plötzlich blaß. Maniel ſcharrt mit dem Fuße. Da 
liegt ja noch was Schriftliches. — 

Das Mädchen hebt das Blatt empor. 

Das iſt ein Brief — von Fritz Weſt! flüſtert fie. 

So — ein Brief — ſeinetwegen brauchte der 
Fremde, der ihm in der That lieber geworden 
als er's geſtehen will, auch nicht mehr zu 
ſchreiben. — aber er ſetzt doch hinzu: Was will 
er denn? 

Sie lieſt mit monotoner Stimme: 

Seit jenem Abend, liebe Geerteerd, iſt's mir 
ſchlecht ergangen in meinem Gemüthe — ich habe 
nicht rechte Ruhe finden können, weil ich keine rechte 
Auslegung für das Ereigniß hatte. Eins nur habe 
ich gleich gefühlt, daß die alten Wünſche begraben 
werden müßten — ſchnell und ohne Abſchied bin 
ich fortgegangen, es war wohl das Beſte für uns 
Beide. 

(Fortſetzung folgt.) 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 9 Auguſt 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. find in Klammern beigef, 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 


60 182 552 614 57 66 719 66 1107 263 317 51 78 
423 513 90 703 889 40 2006 114 221 56 359 513 790 
934 45 3223 39 87 373 418 501 84 87 721 61 813 931 
4076 227 84 331 492 682 788 803 13 25 74 982 5283 
343 774 806 904 64 72 6260 91 372 449 586 917 
7053 268 69 597 625 62 64 776 858 8009 234 507 619 
52 907 17 71 9364 502 667 752 932 

10087 387 701 899 11065 139 202 99 (1000) 352 69 
439 505 19 767 894 981 86 12002 155 316 474 76 674 
822 49 931 13024 199 253 55 61 355 496 761 14129 
313 73 460 85 86 524 735 955 64 15068 227 480 93 
561 656 817 84 914 16020 181 452 530 727 95 926 40 
93 17050 171 96 202 44 321 532 44 655 738 837 943 
46 83 18070 193 223 77 806 23 420 61 675 817 45 
19112 80 307 459 536 58 99 631 48 720 

20197 345 425 50 58 666 72 915 88 21338 94 604 
45 737 533 22007 268 79 82 (200) 407 89 547 668 868 
96 23005 64 101 32 279 526 707 41 849 910 24136 86 
385 442 702 8 25185 233 311 24 402 9 41 503 12 639 
734 91 810 11 26010 224 480 593 (200) 682 85 807 921 
38 86 27079 81 185 314 80 (300) 547 745 825 51 925 
94 28207 51 80 400 565 613 59 88 814 29020 145 241 
56 311 36 417 80 502 732 816 950 
30 09 21 103 21 238 45 98 94 379 549 626 62 735 
64 31012 118 35 40 54 63 473 529 675 32046 99 106 
254 72 380 433 579 625 77 769 861 939 33175 97 470 
575 813 17 20 999 34015 60 203 474 659 35004 25 65 
77 36017 142 57 317 (800) 41 411 572 85 611 767 814 


19 932 62 37051 58 78 320 407 538 661 38006 119 
an 50 452 566 779 990 39045 60 207 439 (200) 642 


57 64 99 333 414 604 85 769 955 45308 20 87 458 
696 917 22 46107 58 (200) 394 531 73 47032 455 
543 61 76 615 95 789 985 48195 229 458 49023 18 
258 97 326 83 453 542 714 42 94 802 988 

N 50 10 32 65 307 (200) 41 464 545 57 71 602 716 
25 87 858 51075 103 51 508 931 67 92 52135 40 
259 406 58 502 23 866 78 53018 75 107 62 275 310 
JO 794 833 924 54022 292 524 610 52 723 62 804 
55135 (200) 209 28 54 97 99 348 75 649 722 32 62 
833 957 56165 596 716 BL 57008 24 82 216 32 
64 77 502 615 730 96 879 83 959 58082 178 250 300 
Ns 885 950 59019 120 245 65 478 506 95 759 843 


60139 66 232 340 414 515 632 793 973 81 61092 
435 544 650 77 812 990 62006 293 526 60 (500) 629 
30 836 982 63234 481 673 754 97 846 64045 223 
464 799 960 65042 78 140 352 34 522 66 708 St 
66254 316 33 550 71 609 10 75 521 911 31 67022 
164 212 96 836 68059 103 52 90 (200) 364 478 500 
691 778 814 931 69087 191 93 580 696 740 817 909 78 
70010 142 460 553 93 683 992 71068 214 337 454 
510 825 55 88 72073 76 92 152 278 496 595 73120 
25 94 883 600 49 85 800 92 900 13 93 74086 105 20 
205 316 656 854 60 78 75036 524 76 621 780 919 
76116 352 572 94 608 711 35 94 948 77193 497 557 
648 743 896 986 99 78335 408 91 648 69 824 40 927 
91 79000 160 216 310 413 23 708 25 43 91 977 96 

80181 301 418 554 71 619 813 32 938 81001 169 
94 269 451 543 75 83 693 785 823 955 88 97 82176 
239 505 51 81 650 860 63 83092 115 86 267 318 80 
476 508 81 660 784 84086 142 280 422 540 780 96 
808 85198 351 97 600 33 60 879 86126 44 98 265 
863 474 632 48 84 722 892 87057 154 265 436 54 69 
543 84 759 924 88208 54 356 487 517 632 39 813 903 
89164 344 79 475 847 919 20 

90078 114 95 226 402 77 994 91028 31 124 616 
746 77 813 92062 419 532 704 88 99 93251 91 94 
511 721 28 82 94175 346 436 547 632 757 937 95082 
242 410 70 540 671 729 98 96351 403 68 529 638 46 
902 97001 78 121 450 503 781 98081 224 51 83 88 
Er 900 59 99162 221 30 530 61 (200) 617 34 

100 

100047 98 253 593 664 940 74 101015 60 158 234 
55 60 335 486 575 776 878 990 102151 267 403 673 78 
711 841 103071 143 86 409 590 699 766 913 51 53 60 
104049 374 512 30 931 91 105098 140 86 279 302 12 
97 448 667 796 852 106012 81 465 85 562 666 747 51 
96 107118 312 406 51 585 840 108187 231 885 489 
514 16 66 109135 66 276 839 410 18 57 627 779 830 
85 925 89 

110051 154 281 38 57 80 324 490 634 43 837 50 79 
111341 82 572 624 991 112187 (200) 440 786 961 113021 


61 118 54 209 339 44 430 571 804 28 90 990 114028 
139 52 72 418 568 662 99 735 45 58 829 115030 44 
68 435 773 816 64 908 87 116096 167. 87 233 362 
402 30 608 977 96 117273 75 368 497 685 94 843 
930 118092 432 503 20 658 801 119209 310 15 463 
553 758 880 910 29 

120418 36 92 714 860 121097 188 308 19 
461 547 65 663 au 743 48 122043 133 94 37 
490 516 616 52 719 34 894 123051 95 191 231 
124004 169 201 47 302 57 472 79 575 824 127 
34 249 (200) 438 518 789 834 84 981 84 126193 283 
339 46 467 660 771 96 962 127041 54 68 110 63 383 
451 88 90 675 732 71 903 12 85 128129 80 83 309 
478 711 20 86 88 829 48 919 129026 40 151 94 306 
66 517 708 972 

130424 513 21 719 892 909 131017 267 405 540 
681 93 832 132059 121 75 265 331 410 97 542 714 
851 133076 79 113 17 88 204 50 86 319 33 71 406 
96 565 710 831 912 16 37 134034 200 37 306 428 84 
681 135079 90 215 18 345 524 51 648 57 816 59 905 
23 58 79 136294 724 63 980 137074 302 95 (200) 
97 438 566 780 950 138442 574 620 44 738 68 919 20 
139118 304 472 90 893 
140088 126 230 84 614 801 98 917 141197 239 
321 451 93 693 743 44 964 142378 472 73 97 572 818 
143068 195 285 459 626 811 95 (200) 144110 281 348 
506 92 758 81 861 145210 44 436 599 (200) 652 715 
146137 365 400 83 562 616 733 42 834 909 93 147170 
310 441 61 874 148053 243 98 377 402 57 519 86 
714 62 803 78 83 149237 352 422 661 68 903 52 

1502091 441 64 526 37 73 646 53 708 74 151095 
483 642 725 847 913 74 152361 570 818 153050 109 
56 247 326 79 462 511 68 667 934 40 8695 154018 
122 23 38 207 8.743 155 158 65 235 876 443 
563 80 755 820 22 156008 215 75 302 88 4 24 605 
18 840 157020 21 205 9 503 81 632 158003 117 
234 495 503 5 96 798 828 905 
21 48 317 34 404 17 526 896 

160043 127 65 285 476 513 48 600 12 88 708 82 
825 977 87 161023 146 71 407 651 77 778 9M8 90 
162011 248 62 309 521 (200) 39 609 87 787 803 24911 
38 70 163056 65 224 72 392 687 791 901 44 82 
164144 375 92 485 616 751 914 69 94 163016 81 84 
102 14 40 425 536 722 166178 327 30 450 522 59 610 
20 86 727 46 824 167237 73 404 88 908 168033 458 
650 55 760 835 71 16904 58 85 446 524 UBS 8G 

170066 189 396 (200) 791 171052 148 69 393 423 
536 730 863- 172017 159 93 233 624 712 866 969 88 
1733193 307 425 631 715 54 978 174101 461 652 54 
707 972 82 175066 81 118 26 603 737 928 176022 
196 598 662 80 821 (500) 97 996 177033 172 334 71 
500 20 89 985 178061 75 110 442 60 (8.0) 701 9 926 
28 179016 31 325 636 39 86 717 23 965 

180212 355 500 760 9% 18123 531 77 660 729 
71 77 90 902 35 58 182074 219 37 318 62 94.517 
639 (300) 736 51 801 61 183073 8 228 419 31 526 


S RIES 


8 * 
— 


Sg 


64 65t 841 9383 1812.9 367 409 58 681 723 922 46 
1850 13 1200) 126 75 221 3:3 2 596 774 810 921 88 
186031 59 147 74 413 593 6.0 723 187015 240 491 


56 660 776 802 188001 65 335 476 589 674 98 797 
189218 857 73 86 97 671 840 99 

190011 65 127 £6 313 19 789 66 191237 359 
90 610 63 746 192111 94 281 540 608 710 78 972 
193220 82 316 23 527 655 724 41 846 928 194414 
19 512 15 92 675 716 91 855 82 95 (300) 967 77 93 
195158 515 695 726 847 964 196006 13 (5000) 46 
55 238 346 401 511 618 841 93 197029 157 30 559 
887 60 908 198703 912 58 199091 141 79 272 324 
30 36 432 510 95 680 765 971 74 

200052 213 15 53 97 471 543 980 201004 302 
25 576 711 878 (200) 964 202069 72 409 679 828 
2 910 57 203135 548 614 81 841 955 60 204002 
6 33 41 253 529 40 674 765 964 75 205240 328 463 
500 13 32 673 758 75 963 64 206156 238 343 458 
97 608 965 207242 78 418 42 96 661 777 984 
208350 90 96 436 94 590 631 32 940 209324 555 
686 775 872 969 

210049 333 89 580 602 55 773 74 211044 198 
284 (300) 365 77 410 66 519 73 99 652 734 811 65 
88 906 62 89 212052 148 358 529 755 896 901 
213133 325 69 760 214365 71 412 516 23 37 88 
72 621 215134 56 203 34 57 312 496 528 96 775 925 


159040 62 61 140.214 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 9. Auguſt 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 

82 123 209 46 75 81 99 492 514 19 32 78 869 915 89 
1231 2312 51 61 407 507 845 3264 314 18 648 707 


83 848 908 4057 70 536 616 22 30 833 5058 269 
821 87 555 89 678 82 6268 364 466 529 97 709 42 


7042 169 753 8108 17 208 320 51 65 895 925 82 9185 


347 408 662 725 35 84 

10154 355 497 577 602 820 11150 237 485 94 514 
45 852 12123 64 581 745 87 819 31 43 988 13119 
337 83 443 97 713 90 825 961 14131 83 335 93 525 
892 996 15008 346 761 841 966 16027 193 294 314 
56 74 708 28 60 873 971 17191 302 6 93 553 65 94 
667 76 726 82 18126 262 68 525 615 753 64 874 
19110 81 82 238 354 513 641 779 92 866 69 86 952 71 

20316 22 58 503 18 634 727 877 948 21004 60 
159 272 98 339 60 594 638 747 945 22198 361 657 841 
202 23020 55 127 274 395 498 658 55 712 81 999 
24127 31 472 601 51 88 97 759 (2007 922 96 25112 
231 47 356 537 55 53 64 76 642 702 23 51 835 57 3.0) 
979 94 26037 82 522 47 856 956 27125 61 296 446 
884 947 99 28018 25 194 309 66 703 806 80 884 
29073 118 32 202 260 98 425 548 67 849 

30053 94 110 75 219 407 (200) 79 566 604 31 37 
728 987 31218 354 79 88 471 711 818 933 3237 52 
456 63 556 63 667 720 987 33022 23 208 53 348 55L 
680 34163 570 600 (800) 27 41 80 84 (200) 853 62 
35032 239 58 325 26 441 700 19 48 58 848 927 63 
36108 243 506 640 708 881 914 98 37103 62 266 424 
33 590 918 55 38002 37 118 202 454 83 683 958 
39077 93 100 22 255 352 412 538 721 831 62 911 34 

40003 132 231 333 499 513 610 861 41040 126 
835 74 939 51 52 42065 (200) 212 49 316 579 619 787 
43194 253 676 742 945 44029 216 379 415 40 532 48 
704 51 67 802 30 923 98 45074 79 131 58 560 831 
46042 89 184 211 (300) 328 70 (300) 414 19 97 539 616 
48 51 762 71 941 47035 108 41 221 659 925 (200) 27 
92 48354 448 623 714 807 70 90 982 49140 497 523 

50102 75 288 453 (200) 71 518 77 695 786 878 950 
51131 220 43 388 (500) 96 400 7 58 79 737 99 853 
52039 168 364 99 410 541 616 54 792 53010 226 472 
99 550 850 75 943 85 54019 48 87 252 53 564 945 
55026 236 309 81 403 59 95 582 615 22 38 98 868 
56013 50 347 517 752 97 831 98 913 57055 376 757 
58004 145 292 410 525 641 57 78 730 41 60 922 92 
59150 496 500 41 52 699 814 24 

60108 48 51 75 229 87 436 688 61145 57 306 49 
440 636 787 906 62001 9 509 74 90 720 920 63011 
140 59 86 259 307 566 669 969 64230 57 520 533 693 
714 63 907 23 65081 349 451 694 807 (200) 988 66104 
210 17 67 365 495 576 616 20 709 51 975 67108 347 
51 467 606 825 58 68114 230 81 88 471 80 541 610 
63 745 928 72 95 69004 35 120 40 293 311 85 402 
518 612 737 857 908 

70165 273 378 98 517 63 643 50 55 82 936 71360 
478 595 713 854 917 72042 57 247 302 13 441 680 
849 69 903 39 73057 190 271 371 95 555 743 803 981 
74150 299 436 75 96 581 628 32 729 808 14 922 
75053 55 224 83 509 16 607 715 52 987 76240 452 
64 68 595 705 909 40 94 77001 27 33 53 55 100 48 

62 509 857 909 31 78056 216 384 

N 162 65 380 95 98 477 565 668 702 21 58 814 


80024 158 817 33 85 452 525 81 676 773 939 47 
81065 118 34 416 646 794 814 82036 72 (200) 522 
618 845 935 83156 246 47 374 404 78 569 654 80 
795 906 84120 267 82 375 430 43 552 627 724 60 86 
806 15 73 85169 202 318 465 812 960 86015 328 
67 68 586 672 706 93 828 95 87008 280 580 81 688 
767 85 802 19 903 60 88086 127 (200) 245 813 597 
684 735 509 89027 110 679 864 73 

90042 180 252 462 712 48 803 36 954 74 91049 
70 162 264 424 593 620 789 823 920 92054 236 325 
555 71 87 613 81 96 996 93008 112 38 46 57 61 238 
66 340 406 618 87 758 94171 76 405 23 597 72 781 
(3000) 850 931 95079 226 28 67 366 409 21 559 62 
849 801 37 52 94 930 96086 147 205 22 88 418 65 
850 97028 186 360 470 552 58 987 52 62 98286 748 


912 54 99145 (200) 63 376 424 86 De 611 52 773 


Bekanntmachung. 


Zur Neuverpachtung der bisher an 
Frau Heise zu Okraszyn verpachtet 
geweſenen, ſüdlich der Wieſenburger 
Chauſſee belegenen, zu den ſogenannten 
Abholzungsländereien gehörigen, ca. 
9,828 ha großen Landparzelle, auf 
weitere 3 Jahre ſteht auf 
Freitag, den 15. Auguſt 1902, 

vormittags 10 Uhr 
Termin im diesſeitigen Oberförſter⸗ 
Geſchäftszimmer — Rathaus 2 Trep- 
pen — an, zu welchem Pachlluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gegeben. 

Thorn, den 1. Auguſt 1902, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Sammeln von Beeren und 
pilzen in der Kämmereiforſt Thorn 
iſt verboten. 

Zuwiderhandlungen werden gemäß 
des Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗Geſetzes 
vom l. April 1880 § 41 und den 
hierzu erlaſſenen Polizeiverordnungen 
des Herrn Regierungs-Präſidenten zu 
Marienwerder mit Geldſtrafe bis zu 
10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 

Thorn, den 11. Juli 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguſt, September 
er. wird in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule am Dienstag, den 12. Auguſt 
er., von morgens 8¼ Uhr ab, in der 
Bürgermädchenſchule am Donnerstag, 
den 14. Auguſt er., von morgens 8 ½ 
Uhr ab, in der Knabenmittelſchule am 
Mittwoch, den 13. Auguſt er., von 
morgens 8 ½ Uhr ab erfolgen. 

Thorn, den 9. Auguſt 1922, 


Der Magiſtrat. 


æ Khrtiringisches 


Technikum Ilmenau 


tur maschinen- u. Electro-Ingenisure, MR 
Techniker und - Werkmeister. - 


WER Director Jentzen. WS 


Verantwortli 
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Brückenſtraße 28 


vis-A-vis ;t N 
Kötel „Schwarzer? Adler‘. 
- — NED 


Yr 
gr 


Die zweite Etage 


meines Hauſes Eliſabethſtraße Nr. 7, 
die ſeit 12 Jahren von Fräulein 
Clara Kühnast bewohnt, ift vom 1... 
Oktober oder ſpäter zu vermieten. 
Alexander Rittweger. 


Parterre⸗Wohnung 


von 3 Zimmern, Kabinet, Entree, 
Küche und Zubehör Bacheſtraße 10 


Ich beschaffe 


Hypotheken - Kapital 


u. bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn. 


FFP TTT 

i friſch von der Preſſe. 
Kirschsaft Auf Wunſch frei i. Hs. 
a St. 50 Pfg. bei: Adolf Letz, J. M Dr. Herzfeld & Lissner. zum 1,/10, zu vermieten. Näheres 
Wendisch Nachf., Anders & Co. Moder, Lindenſtr. Fernſprecher 298. daſelbſt 1 Treppe. 


cher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen 


Bildſchön! 


iſt jede Dame m. einem zarten, reinenGe 
ſicht, roſigen, jugendfriſchen Ausſehen 
reiner, ſammetweicher Haut und blen⸗ 
dend ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 


Radeheuler Lilienmilch-seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresde 
Schutzmarke: Steckenpferd 


langen 
Firma 


0. Houben Sohn bart 


Spt A ACHE N Prospekte 90308 


U, a. zu beziehen durch Rob. Tilk. 


SZ 


c 


C. Lück in Colberg, 


mungen entſchieden zurück. 
” Preis 750 Plast Ml. 1.—, 1.75 u. 3.50. 


u haben in faſt allen Apotheken. . 


921 92 112109 25 251 78 310 54 98 99 455 511 709 85 
834 81 959 113010 283 441 49 71 73 929 84 114133 
267 513 819 115238 398 515 78 600 12 (200) 92 845 
116270 984 117013 16 126 360 562 718 61 834 918 58 
63 79 118130 91 829 119001 51 70 217 331 79 456 
60 918 27 
120155 220 66 342 43 528 30 33 639 42 768 865 
121020 77 80 177 217 94 682 710 907 67 80 122015 
37 79 92 108 264 816 86 123118 83 228 690 770 962 
124063 71 368 535 80 640 758 908 24 125027 (300) 
48 81 231 418 508 629 49 830 919 126107 41 51 60 
2 508 53 78 708 127125 767 869 955 
128036 41 70 (200) 73 167 392 429 632 742 44 821 24 
96 129109 500 627 33 845 87 939 76 
130021 84 185 222 28 45 686 708 901 63 131232 
76 373 482 518 689 724 803 18 982 132158 269 9 
362 687 719 882 84 85 133154 285 83 394 643 887 
906 134007 85 86 111 309 52 540 73 619 20 779 981 
135045 71225 82 448 558 685 741 43 872 941 (200) 
136060 210 18 362 89 498 205 601 799 137159 86 
226 429 30 778 858 93 138126 28 420 70 551 874 
139277 324 33 578 600 705,24 25 65 833 
110018 55 73 278 304 12 88 432 528 640 755 868 
73 77 978 141046 304 601 34 708 15 32 84 907 16 
43 88 142015 479 614 853 143219 93 304 470 543 
53 619 93 849 144382 94 677 94 892 145037 533 
620 913 146084 195 301 425 619 782 147031 132 
206 82 91 302 423 (200) 568 785 148137 88 341 501 
81 645 83 95 750 907 12 149133 77 225 58 440 89 
578 829 931 
150031 551 619 735 89 869 911 56 66 67 151051 
68 178 358 561 686 796 817.933 152145 352 87 633 
99 770 1523297 321 39 62 543 601 783 944 154143 
231 350 737 40 909 25 89 155003 61 87 173 331 86 
461 619 701 35 901 34 66 156068 161 64 319 445 52 
617 760 157148 314 43 505 600 937 158084 113 
275 518 691 766 139272 329 87 882 
16000 6 11 151 225 373 496 547 778 926 98 
151031 136 251 381 420 88 515 57 704 802 940 
162282 433 567 697 163161 72 831 69 450 60 91 510 
668 720 74 835 164119 220 621 80 725 80 920 165191 
93 405 569 986 166102 234 490 515 656 760 83 852 
942 167079 96 312 86 462 725 73 920 73 91 168010 
669 41 389 427 822 42 992 169022 27 289 314 416 
2 
170017 130 32 249 77 340 400 22 89 589 718 40 
86 809 171072 134 214 352 517 23 76 606 758 172102 
274 322 645 891 173225 68 525 85 778 840 948 
174019 659 763 1751838 71 288 414 57 77 605 58 756 
947 176005 60 639 74 815 177082 133 76 475 717 
824 56 64 178078 82 123 364 445 672 821 81 179172 
89 370 464 571 611 21 777 816 25 69 913 91 98 
15047 63 223 50 352 525 92 777 891 908 18 
181020 140 262 305 91 485 566 619 62 932 182931 
304 421 85 504 624 183106 47 93 616 826 916 
200) 86 184157 411 534 631 779 83190396 185254 
1 337 413 23 572 668 892 186008 44 826 658 (500) 
995 187087 166 217 265 388 577 624 18802141 101 
327 464 91 564 734 848 189015 101 309 23 403 18 
582 641 57 (200) 741 50 821 929 
190001 41 165 278 395 460 634 716 68 191094 
170 335 635 734 62 66 935 47 19:2375 441 50 576 611 
49 729 193071 158 77 (500) 376 612 47 748 50 55 71 
78 827 97 958 194015 345 413 671 779 98 834 979 
82 195075 285 +2 319 24 540 55 83 607 736 41 807 
14 (200) 910 196131 $0 87 363 492 574 633 59 811 
45 197101 294 456 645 776 968 198216 17 64 346 
407 199147 736 825 
200090 99 177 312 51 495 597 821 923 201090 
166 564 89 667 727 900 99 202065 276 454 504 79 
660 75 834 904 203081 155 67 325 452 521 98 612 
70 832 75 907 2041109 87 301 546 659 724 958 
205083 294 848 60 900 17 206258 328 36 404 6 23 
41 522 68 632 702 78 940 207054 102 27 53 315 
452 511 78 92 609 776 815 32 208249 55 (300) 692 
874 959 209058 421 (300) 753 936 92 
210031 104 65 375 76 429 85 59 652 66 90 826 


5 


71 387 618 63 67 764 67 864 947 ? 
- 855 908 215009 183 342 424 30 97 562 618 717 62 
831 79 949 216006 29 39 42 106 287 318 560 
217013 ul 100 30 271 79 


: 


tt, 1à 15000 ME, 1 4 10000 Mt. 1 
3000 Mk., 8 à 1000 Mt, 15 à 500 Mt, 


Gebrauch. 


housens 
Gasheizöfen 


Vertreter an fast allen Plätzen. 


C. £ück’s Gesundheits- 


Kräuter-Honig. 


Beſtandteile: Man nehme 180 Ko. Honig, 36 Ko. 
friſch ur n Ebereſchenſaft, 36 Ko. deſtilliertes Waſſer, 
koche auf und ſchäume kunſtgerecht ab. Füge dem Durch⸗ 
geſeihten 10 Ko. Weißwein zu, der vorher mit je 1,2 Ko. 
Nan ue Pian Ehrenpreis, Schafgarbe, Bingel⸗ 

aut, je 0,6 


o. Steinklee, Natternzunge, Lungenmoos, 
> je 2 Ko. Alant⸗ 
wurzel, Enzian, 
Veilchenwurzel 
und Schwarz⸗ 
wurzel, alles 
geſchnitten, 
digeriert war. 


| 


=] 


g Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beide Schutzmarken tragen, 


ſind nicht die echten, ſeit 
Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
man weiſe ſolche Nach ⸗ 


Zeitung, Gef. m b. H., Thom. 


Badeäfen 


